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Halle, 19. November.

Der Thronumſlurz in Wraſtilien.
Mit dem republikaniſchen Aufſtand in Bra-

ſilien ſcheint das e der letzten Monarchie auf
amerikaniſchem Boden beſiegelt zu ſein. Das braſiliſche
Kaiſerthum hat zwar ſchon wiederholt mit republikaniſchen
Aufſtänden zu thun gehabt und iſt ihrer Herr geworden.
Jetzt aber ſcheint doch die Widerſtandskraft der Monarchie
gebrochen und der Sieg der Republik entſchieden zu ſein.
Der alte Kaiſer Pedro II., der ſeit 1840 auf dem Throne
ſaß, iſt längſt krank und herrſchaftsmüde; ſeine Tochter
Jſabella und deren Gemahl Graf En, auf welche nach dem
Tod oder Rücktritt Pedro's die Krone übergegangen wäre,
ſind im Lande perſönlich und wegen ihrer klerikalen
Neigungen unbeliebt; tieſere Wurzeln in der Nation hat
die portugieſiſche Dynaſtie überhaupt nicht; ſehr über-
raſchend iſt der Sturz daher nicht gekommen. Befremden
konnte uur, daß der Staatsſtreich ſo faſt ohne jeden Wider-
ſtand und mit einer ſo beiſpielloſen Leichtigkeit vor ſich
ging. Aber freilich, wenn, wie es ſcheint, der Sitz des
Auſſtandes vorzugsweiſe das Militair geweſen, ſo iſt nicht
einzuſehen, woher der Widerſtand kommen ſollte. Auf dem
Lande wird ſich für die geſtürzte Dynaſtie anch wenig Be
geiſterung zeigen. Die lange Herrſchaft Pedro's II. hat
zwar für die Pflege der wirthſchaftlichen und Kultur-
Jntereſſen, deren das unermeßliche und mit reichen natür-
lichen Hülfsquellen ausgeſtattete, aber in der Entwickelung
ſehr. zurückgebliebene Land dringend bedurfte, manches
geihan; aber die republikaniſchen Neigungen wurzeln inde geſchichtsloſen Boden zu tief, und die vor Kurzem

mit Schroffheit durchgeführte völlige Aufhebung der Skla-
verei hat bei den großen Grnndbeſitzern, welche dadurch
die Arbeitskräfte verloren und vielfach in argen Vermögens-
verfall gerathen, viel böſes Blut gemacht. So wird man
denn mit der Thatſache rechnen müſſen, daß auf dem
ganzen amerikaniſchen Continent, mit Ausnahme der eng-
liſchen Colonie Canada, jetzt die republikaniſche Staats-
form herrſcht. Ob die Umwälzung zum Segen des Landes
gereicht, darf man nach dem Vorgang anderer ſüd und
mittelamerikauiſcher Republiken wohl bezweifeln. Dieſelben
ſind ohne Ausnahme durch wüthende Parteikämpfe, fort
währende Umwälzungen und Bürgerkriege in einen Zuſtand
der äußerſten Hrn des tiefſten Verfalls, oft voll
ſtändiger Anarchie gerathen. Der wüſte Kampf der Parteien
um die Herrſchaft in dieſen Staaten hat es verſchuldet,
daß ſie ungeachtet ihrer reichen natürlichen Hülfsmittel
weder zu innerem Wohlſtand und zu geordneten ſtetigen
Zuſtänden, noch zu äußerem Anſehen gelangen können.
m Braſilien iſt nach dem Vorgang anderer amerikaniſcher

änder und bei den tiefgehenden landſchaſtlichen Gegen-
ſätzen überdies das alsbaldige Auseinanderfallen der Pro-
vinzen zu erwarten. Das unermeßliche Reich wird ſich
aller Wahrſcheinlichkeit nach alsbald in mehrere Republiken
ſpalten, deren Verband ein ſehr loſer werden dürfte.

An neuen Depeſchen gingen folgende ein:
Rio de Jaueiro, 17. November. (Wiederholt.)

Der Kaiſer hat heute Vormittag die Reiſe nach Europa
angetreten.

Wien, 18. November. Aus einer beſonderen Quelle

[(Nachdruck verboten.

Fritzchens Miſſion.
Von

F. von Kapff-Eſſenther,
„Es ſollte Deine That ſein, mein Kind, Dein Werk!“

ſchluchzte die alte Dame.
Friedrich ſah ſeine Großmutter aus ſeinen runden,

blauen Augen groß an und erwiderte nichts, kein Sterbens-
wörtchen er hüllte ſich in philoſophiſches Schweigen.

„Wer ſonſt als Du,“ fuhr die Großmutter fort, „ſollte
dieſes Werk vollbringen? Es iſt Deine Miſſion, die Du
ſchon mit auf die Welt gebracht haſt. Armes Kind, wo
iſt Dein Vater? Suche Deinen Papa, Friedrich!“

Die alte Dame hatte ein kleines Medaillon in der
Hand, in welches die Miniatnurphotographie eines Offiziers
eingefügt war. Sie zeigte es Friedrich; er griff jetzt nach
dem Medaillon, betrachtete es gedankenvoll und ſteckte
es in den Mund; was ſollte man denn auch mit einem ſo
runden, glänzenden Ding ſonſt beginnen? Friedrichs
ganzes, ſieben Monate währendes Leben lang hatte man
ihn mit ähnlichen Reden über ſeine Miſſion geplagt, er
ließ ſich aber den Humor dadurch nicht verderben. Groß-
vater, Großmutter, Tanten und Baſen verlangten dieſe
„That“ von ihm; er ließ ſie reden; blieb munter, luſtig,
guter Dinge, obgleich ſeine Miſſion noch immer nunerfüllt
war. Nun man ihm ſogar das Bild ſeines Vaters
zeigte, zog er ſich auch jetzt aus der Affaire, ſo gut er
eben konute.
„FJch bitte Dich, Mama, ſchweige doch einmal von

dieſer Miſſion!“ ſagte die junge Frau, welche mit düſterer
Miene am Fenſter ſtand, „es macht mich nervös. Das
Kind iſt um ſeiner und meiner ſelbſt willen da und hat
keine andere Miſſion, als mich glücklich zu machen. Ver-
zeihe mir, Mama, aber die Jdee von den Liebespfändern
iſt aus veralteten Romanen. Jch kann meinen Gatten um
ſo eher entbehren, da ich meinen Sohn habe.“

„La, la, la“, ſagte Friedrich: offenbar war er mit
iciner Mutter einverſtanden.

7 S v e d

S

V J 4 z
z C V W dW I W W2 7

e e S

S

Se S

9

Halle, Mittwoch 20. November 1889.

wird ans Rio de Janeiro hierher gemeldet: Die prokla-
mirte föderative Republik werde den Namen „Ver-
einigte Staaten von Braſilien“ tragen. Die Um-
len unblutig verlanfen. Das Kaiſerpaar befinde
ich wohl.

Paris, 18. November. Nach hier eingegangenen
Telegrammen aus Rio de Janeiro hat der Finanzminiſter
der proviſoriſchen Regierung dem Präſidenten der National-
bauk von Braſilien die Verſicherung gegeben, daß die pro-
viſoriſche Regierung alle von der früheren Re-
gierung eingegangenen Verpflichtungen einhal-
ten werde. Die proviſoriſche Regierung in Rio de Ja-
neiro läßt verlantbaren, daß ſie die Ordnung mit allen
Mitteln aufrecht erhalten werde. Angeblich iſt ein telegra-
phiſches Zirkular derſelben an die auswärtigen Regierungen
in Vorbereitung. Die Nachrichten aus den braſilianiſchen
Provinzen ſeien dem nenen Stande der Dinge günſtig,
auch Bahia habe ſich der Republik angeſchloſſen.

Paris, 18. November. Der Herzog von Nemours
beſtätigte in einem Telegramm an die Königin von
England daß der Kaiſer und die kaiſerliche Familie von
Braſilien ſich nach Europa eingeſchifft haben, ohne irgend
welche Beläſtigung erfahren zu haben.

Petersburg, 18. November. Das offiziöſe „Journal de
St. Petersbourg“ bedauert den Umſturz des Thrones Dom

Pedro's von Braſilien und ſagt, der Kaiſer habe ſich während
ſeines wiederholten längeren Auſenthaltes in Europa Achtung
und allgemeine Sympathie durch ſeine hervorragenden Eigen-
ſchaften erworben; gllerſeits werde das Geſchick, welches z
die Undankbarkeit eines Theiles ſeiner Unterthanen ſoeben be
reitet habe, lebhaft beklagt werden. Was Braſilien anbetreffe,
ſo ſei zu befürchten, daß das Land ſür kange Zeit Ordnung und
Sicherheit verloren haben werde.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer arbeitete am geſtrigen Morgen zu-

nächſt allein und unternahm darauf eine Spazierfahrt in
die nächſte Umgegend. Dann begab er ſich nach Berlin
und hier nach dem Exerzierhauſe des 2. Garde- Regiments
z. F. in der Karlſtraße, woſelbſt die Vereidigung der beim
Garde-Korps neu eingeſtellten Rekruten ſtattfand. Nach-
dem die Vereidigung der der 1. Garde-Jnfanterie-Diviſion
angehörenden Mannſchaften ihr Ende erreicht, entſprach
der Kaiſer einer Einladung des Offizier-Korps des 2. Garde-
Regiments z. F. zur Frühſtückstafel, während in der Zwi-
ſchenzeit die Mannſchaften der 2. Garde-Jnfanterie-Divi-
ſion zur feierlichen Eidesleiſtung ſich im Exerzierhauſe ſam-
melten. Nachdem der Kaiſer auch hier der Vereidigung
der Rekruten mit angewohnt hatte, begab er ſich von dortbald nach 1 Uhr ins königliche Schloß arbeitete daſelbſt

gegen 2 Uhr längere Zeit mit dem Geh. Kabinetsrath
Lucanus und nahm ſpäter auch noch einige Vorträge ent-
gegen. Am ſpäteren Nachmittage gedachte der Kaiſer
einer Einladung des Offizier-Korps des Garde-Füſilier-
Regiments zur Tafel zu entſprechen.

Der Beſuch des Kaiſers am Darmſtädter Hofe
wird officiell auf 6. December angekündigt. Der Beſuch dauert
drei Tage, worin wahrſcheinlich die Reiſe nach Worms einbe-
griffen ſein wird. Behufs Berathung über den feierlichen
Empfang des Kaiſers treten die Stadtverordneten morgen zu
einer außerordentlichen Sitzung zuſammen. Man plant eine
Spalierbildung durch ſämmtliche Vereine mit Fahnen, ſowie
einen großen Fackelzeug und Geſangsvortrag. Der Kaiſer wird
auch an den Jagden Theil nehmen. Das Hoftheater bereitet

„Aber Dein Mann verzichtet nicht auf das Kind, wie
Du weißt“, verſetzte die Großmutter, „er willigt ſogar nur
dann in Eure Scheidung, wenn Du ihm den Kleinen gänz-
lich abtrittſt. Es iſt ſchrecklich, zu denken, daß das un
ſchuldige Kind, anſtatt Ener Friedensengel zu werden, einen
neuen Zankapfel zwiſchen Euch bildet.“

„Du nimmſt das alles zu tragiſch, Mama; Fritz liebt
das Kind nicht, er will mich nur kräuken, demüthigen, in-
dem er es mir ganz entzieht. Höchſtens legt er einigen
Werth darauf, einen Erben ſeines Namens zu beſitzen;
mir aber iſt dieſer Name gleichgiltig, ich habe ja den
meinen.“

„Du biſt hart und lieblos, Dora wirklich, ich kenne
Dich nicht mehr! Niemals vorher habe ich dieſen Trotz
an Dir bemerkt.“

Und wirklich, wie herb, wie unbeugſam dieſe junge
Frau dreinſah! Sie war eine große, üppige Brünette von
prächtiger Geſtalt, das Geſicht ernſt und energiſch, mit
düſteren Brauen, niederer Stirn, lodernden Augen. Jhre
Stimme klang machtvoll und entſchieden. An der Art und
Weiſe, wie ſich die junge Frau bewegte, konnte man leicht
die ehemalige Schauſpielerin erkennen.
ßuſ „Jch bin ſo, wie ich nun einmal ſein muß,“ ſagte ſie
inſter.

„Jch glaube, daß ein gutes Wort von Dir genügen
würde, um alles ins Geleiſe zu bringen“, ſprach die alte

„Es treunt Ench ja nichts als eine Stimmung, eine
aune, eine momentane Erkältung, irgend ein Mißverſtänd-

niß. Sage ihm nur ein Wort, Dora!“
„Vielleicht brauchte es nur ein Wort von mir, Du

haſt Recht, Mama“, rief Dora leidenſchaftlich, „aber ich
würde lieber ſterben, als dieſes Wort ſprechen

„Gott ſei uns gnädig!“ rief die Mutter, „welch ein
Hochmuth, welch ein Trotz! Denke doch an Dein Kind!

O es muß Deine That ſein, Fritzchen, nur Du könnteſt
den böſen Trotz der Beiden brechen!“

verſetzte Fritz, über das ganze Geſichtchen
lacheud.

8
vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Perlage. (Halliſcher Courier.

„Nenne ihn nicht Fritz, Mama!“ Dora hatte ihren
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181. Jahrgang.

ich auf drei Abende für den nen vor; an einem Abend
oll Heyſe's „Colberg' zur Aufführung gelangen.

Die Gerüchte über eine Verlobung des Zare-
witſch mit der preußiſchen Prinzeſſin Marga-
rethe werden neuerdings in einem Petersburger Brief
der „Schleſ. Ztg.“ in folgender Form wiedergegeben:

Nicht zum erſten Male tritt in Petersburg das Gerücht auf.
daß der ruſſiſche Thronfolger ſich mit der Prinzeſſin r
von Preußen verloben werde. Die allerbeſtinformirten ruſſiſchen
Kreiſe behandeln das Gerücht als eine ernſt zu nehmende,
wohlverbürgte Nachricht, durch welche in nicht zu langer
Zeit die ganze Welt überraſcht werden würde. Am Peters-burger Hofe und in der höheren ruſſiſchen Ariſto-
kratie ſoll man ſich höchſt ſympathiſch zu dieſer angeblich
zweifelloſen Srrrer verhalten; einige Schwierigkeiten er
wartet man nur in der Konfeſſionswechſelfrage, doch hofft
man 37 ebenſoſehr auf die Kaiſerin Friedrich wieanf den Fürſten Bismaxck. Erſtere werde aus religiöſer To-
leranz und letzterer aus Gründen der bope Politik alles auf
wenden, damit Kaiſer Wilhelm in den Konfeſſionswechſel willigt.
Daß der ruſſiſche Thronfolger ſeinen Aufenthalt in Athen immer
wieder verlängert hat, wird in Petersburg mit dieſem Verlo
bungsprojekt in Verbindung gebracht. Bekanntlich befindet ſich
auch die Prinzeſſin Margarethe immer noch in Athen. Wenn
eine ſolche Verbindung die Bedeutung hätte, daß der Weltfriede
dadurch erhalten werden könnte, daß namentlich die Beziehungen
zwiſchen Rußland und Deutſchland wieder die alten, herzlichen
würden, ſo würde man ihr nur zujubeln können: aber die
dynaſtiſchen Allianzen decken ſich heute nicht mehr mit den poli-
tiſchen, indeß ſind ſie doch auch heute noch von großer Bedeutung,
und immerhin könnte ſolche Verbindung gute Folgen haben.

Wir überlaſſen dem Breslauer Blatte die Verant-
rovrtung für dieſe Mittheilungen.

Der „Nord. Allg. Ztg. plfohge haben aus Anlaß der
Ueberführung der ſterblichen Ueberreſte Carnot's von
Magdeburg nach Paris an Ordensanuszeichnungen erbalten:
Generalmajor von Schauro t das tet en und
e grgermeifter Bötticher das Ritterkreuz der Ehren
egion.

Die Kaiſerin Friedrich hat ihren Beſuch in Rom auf
der Rückreiſe nach Deutſchland brieflich angeſagt; in dem deut
ſchen Botſchaſterpalais werden deshalb zur Aufnahme der
Kaiſerin und der Prinzeſſinnen mehrere Zimmer in Bereitſchaft
geſetzt. Während der verfloſſenen Woche unternahm die Kaiſerin
in Begleitung der Prinzeſſinnen Victoria und Margarethe, ſowie
der Herren v. Rainach, Dr. Dörpfeld und Rangabé ihren Anus-
fug V e Achtignns griechiſcher Alterthümer im Peloponnes
und Delphi.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages
beendete geſtern die Berathung der einmaligen Ausgaben
des Marineetats.

Nachdem bei den zweiten Raten für einige Schiffsbanten
Abſtriche gemacht worden waren, wurden weiter dementſprechend
bei der artilleriſtiſchen Armirung der Panzerfahrzeuge
600,000 geſtrichen, bei den Reſervegeſchützen 252,000 bei
der Armirung des Kreuzers 240,000 bei der Armirung des
Aviſos 110,000 bei der Torpedo-Armirung 175,000 .4, zu
ſammen 1,377,000 A. Abg. Baumbach betonte, daß ſeine
Partei ihren Standpunkt bezüglich der Schiffsbauten auch hier
feſthielte und in Folge deſſen auch bei der Armirung geringere
Summen einſtellen müßte. Sie verzichte jedoch mit Rückſicht
auf die Förderung der Geſchäſte daranf, bei jedem Titel dieſen
Standpunkt zu betonen. Für das Dienſtgebäude in Kiel wurde
die erſte Rate von 30,000 .4 auf 10,000 .4 herabgeſetzt. Die
Koſten zum Bau einer Kaſerne bei Kuxhafen im Betrage von
220,000 wurden geſtrichen. Von dem Titel „Verſtärkung der
Kriegsvorräthe“ wurden 150,000 .4 abgeſetzt. Eine längere Be
ſprechung entſpann ſich über die Forderung eines neuen
Dienſtgebäudes für das Oberkommando der Marine
(Ankanf eines Hauſes in der Voßſtraße). Nach längerer Er-
örterung, an welcher ſich die Abgg. Kalle, v. Huene und
Hobrecht und Kontreadmiral Heusner betheiligten, wurde
die Forderung von 1,025,000 einſtimmig abgelehnt. Bei
den Vefeſtigungen für die untere Elbe wurde die Forderung von

Mann Fritz genannt,
jetzt Friedrich.

Die Großmutter nahm das kleine, zappelnde Weſen
und legte es in die Arme der jungen Mutter. „Ueber-
lege es Dir, unbeſonnenes Kind! Morgen iſt der erſte
Termin in eurem Scheidungsprozeß. Jch begreife Dich
nicht falls Fritz Dir nicht irgend etwas Unverzeihliches
augethan hat, was Du mir verſchweigſt.“

Die alte Fran war gegangen. Dora drückte das Kind
an ihren wogenden Buſen und blickte traumverloren in
dem recht armſeligen Zimmer umher, welches ſie bei ihrer
Mutter bewohnte. Nein, Fritz hatte ihr nichts Böſes,
nichts Unverzeihliches angethan, und dennoch haßte ſie
ihn. Sie haßte ihn, weil ſie ihn zu ſehr geliebt, ihm
blindlings und bedingungslos ihr ganzes Weſen, Namen
und Exiſtenz hingegeben hatte. Sie haßte ihn, weil er

ihr ein Opfer brachte, welches ihr jetzt drückend
erſchien.

Sie hatte ſich ans eigener Kraft eine Exiſtenz ge
gründet, war von Erfolg zu Erfolg geeilt. Als vielum-
worbene, junge Künſtlerin hatte ſie ſich Namen und Ehre
fleckenlos erhalten, ſie hatte glänzende, verlockende Be
werbungen zurückgewieſen. Aber mit einem Male ereilte
ſie das Schickſal; der junge Offizier mit den hellen, blanen
Augen, dem kleinen, hochmüthigen Munde, der ritterlichenGeſtalt gewann ihr Herz. Sie erwiderte ſeine Leiden

ſchaft beide loderten ineinander wie zwei Flammen.
Er war aus ariſtokratiſcher Familie, hatte eine vor
urtheilsvolle Mutter, welche weniger, weil Dora Schau
ſpielerin war, als, weil ſie aus einer andersglänbigen
Familie ſtammte, ihre Einwilligung zu einer Heirath ver-
weigerte. Dennoch wagte Fritz, ihr, Dora, nichts Ge
ringeres zu bieten als ſeine Hand; ſie gab ihre Stellung,
ihr Engagement auf, er quittirte den Dienſt, da er keine
Kaution, nur eine kleine Rente beſaß. Er überwarf ſich
mit ſeiner Feme- und ſie heiratheten, ohne zu ſchwanken,
ohne zu bedenken, ſo raſch, als es nur anging. Die ganze
Welt war ihnen gleichgiltig, ſie hatten nur Sinn für
ihre Leidenſchaft, ſie vergötterten einander. ſie wollten

und deshalb rief ſie ihr Söhnchen



1,400/000 auf 700,000 ermäßigt. Die Summe der Heute ge
machten Abſtriche beläuft ſich deinnach auf rund 3' e Millionen,
ſo daß bis jetzt die einmaligen Ausgaben des Marineetats um
9 Millionen ermäßigt ſind.Nach amtlichen Feſtſtellungen über die Verbreitung der Manl- und glauenſenche in Preußen
zu Ende Oktober war die Seuche in 169 Kreiſen und
922 Gemeindebezirken verbreitet. Die Zahl der von der
Senche betroffenen Bezirke iſt am größten im Regierungs-
bezirk Königsberg (176), am ſchwächſten im e i
Köln (1). Jm Reg.-Bez. Potsdam ſind 11 Kreiſe mit
108 Geineindebezirken, im Reg. Bez. Frankfurt a. O.
12 Kreiſe mit 57 Gemeindebezirken von der Seuche be
troffen geweſen. Jn den Regierungsbezirken Danzig, Kaſſek,
Köln, Düſſeldorf nud Trier iſt nur Rindvieh, in den Re
gierungsbezirken Frankfurt a. O., Liegnitz und Merſeburg
nur Rind und Borſtenvieh, in den Regierungsbezirken
Erfurt und Arnsberg nur Rind und Schafvieh, in ſämmt-
lichen übrigen Bezirken ſowohl Rind als Borſten und
Schafvieh von der Senche betroffen worden. Vollſtändig
ſeuchefrei waren zu Ende vorigen Monats nur Berlin,
die Regierungsbezirke Stralſund, Stade, Osnabrück, Aurich,
Münſter, Koblenz und Aachen, ſowie die Provinz Schles-
wig-Holſtein und die Hohenzollernſchen Lande.

Deutſcher Reichstag.
17. Plenarſitzung vom 18. November, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesrathes: von Boetticher, Graf
Hohbenthal, von Mittnacht, von Marſchall u. A.

Auf Grund des mündlichen Berichts der Geſchäftsordnungs-
Kommiſſion beſchließt das Haus, daß das Mandat des Abge-
ordneten Bürklin durch Ernennung zum Theaterintendanten
nicht erloſchen iſt.

Darauf wird die zweite Berathung des Reichshanshalts-
Etats für 1890/91 fortgeſetzt und zwar im Svezialetat des
Reichsamt des Junern.

Zur Unterhaltung dentſcher Poſtdambpferverbindungen
nach Oſtaſien und Auftralien ſind 4400000 ausgeworfen.

Abg. Richter: Jch möchte anregen, ob es nicht zweckmäßig
fein würde, die Zweiglinie, welche von Sydney nach Tonga
und Samoa geht und welche faft gar nichts einbringt, aufzu-
heben. Es heißt, daß der Verkehr auf dieſer Linie noch nicht
s deſſen umfaßt, worauf die Schiffe eingerichtet ſind. Wie
groß der Verkehr überhaupt iſt, wird nicht geſagt. Vielleicht
würde das Reich finanziell noch beſſer fortkommen, wenn es
für jeden Paſſagier und für jedes Packet, welche von Sydney
nach Samog gehen, die Reiſe- und Tranusvportkoſten aus der
Reichskaſſe bezahlt. Die Hoffnungen, welche man in kommer-
zieller Richtung auf dieſe Dampferverbindung ſetzte, haben ſich
micht erfüllt. Damals war, für die Annahme der Zweiglinie
Kolonialgründungsfieber maßgebend; man glaubte, wenn nicht
die Zweiglinie und die Berufskonſuln für Samoa bewilligt
würden, würde ſofort von Neuſeeland aus die Annexion er-
e Jetzt iſt in Bezug auf Samog, leider erſt nach großen
Opfern und Verluften, eine Ernüchterung eingetreter. Die An
nexion iſt nach der lehten Samoakonkerenz als aufgegeben zu
beirochten. Mir ſcheint es deshalb richtig, für dieſe Zwecke
keine weiteren finanziellen Leiſtungen mehr aufzuwenden.

Abg. Brömel (dfr.): Bei einer früheren Gelegenheit wurde
die Reichsregierung gefragt, wie ſich der Verkehr auf denReichspoſtdampferlinien geſtattet habe. Dieſe Anfrage wurde
mit nationaler Entrüſtung gleichſam als Landesverrath zurück-
gewieſen, weil es eine Schädigung des deutſchen Verkehrs zu
ſein ſchien, wenn man über die Höhe des deutſchen Exports und
über die Art der ausgeführten Waaren etwas in die Oeffent
lichkeit bringt, ſo daß das Ausland davon Kenntniß nehmen
kann. Die Angaben, die man dem Reichstage nicht vorlegen
wollte, finden ſich jetzt abgedruckt in den dentſchen Handels
archiven, ſoweit ſie ſich auf Shanghai beziehen; es ſind in der
Ueberſicht alle Waarenarten, welche zur Ausſuhr gelangt ſind,
im Einzeluen angegeben. Daraus geht hervor, daß der Export
durch die Reichspoſtdampferlinien in keiner Weiſe gehoben wor-
den iſt. Der Export nach China betrug 16 Millionen Mark,
das Reich hat 4400 000 Subvention gewährt; daueben hat
der Norddeutſche Lloyd noch mehr als 1 Million Mark Schaden
gehabt, ſo daß der Geſammtſumme des Exports ein Opfer von
einem Drittel dieſer Summe gegenüberſteht. Nach dieſer Ver
öffentlichung ſollte ſich der Skaatsſekretär v. Boetticher nicht
Ihr amtliches Material über die Dampferlinie zu ver
öſfentlichen.

Stagtsſekrektär v. Boeiticher: Die mir vorliegenden
Zahlen laſſen erſehen, daß die Ausſuhr nach China, Japan und
Auſtralien 1888 um 20 Millionen Mark geſtiegen iſt ſeit drei
Jahren. Dieſer Ausſuhr kann man doch die für die Subvention
ausgegebene Summe nicht gegenüberſtellen; denn das

1888 ſtellt nicht das Ende der Periode, für welche dieſe Sub-
vention bewilligt iſt, dar. Sie iſt auf 15 Jahre bewilligt und
es läßt ſich erwarten, daß ein weiterer Aufſchwung unſerer Ausfuhr
ſtet nden wird:; es ſind ſchon weitere Aufforderungen an uns ge
tellt auf Ausde ung dieſer Verbindungen. ir ſind noch

l u nicht am Ende der Entwickelung angekommen. Was Herr
Brömel nachzuweiſen verſucht hat, hat er nicht nachgewieſen
Wir wollen uns am Ende der ganzen Subventionsperiode
wieder ſprechen und den dann vorhandenen Export in das Auge
faſſen; daun wird auch Herr Brömel zu anderer Auffaſſung
kommen. Er ſollte ſich freuen, daß ſpeziellere Daten über den
Handel nach Oſtaſien gekommen ſind. Er glaubt mir dabei
einen Hieb verſetzen zu können. Was vor zwei Jahren nicht
am Platze war, iſt jetzt am Platze. Wir können jetzt, wo
unſere Handelsbeziehungen ſich ſchon agelrigt haben, ſolche Zah-
len geben. Principiell bin ich einer andelsſtatiſtik nicht ab
geneigt, aber es wird ſich dabei immer darum handeln, daß das
nationale Jntereſſe nicht dabei geſchädigt wird. Wenn Herr
Brömel ſich mit mir darüber verſtändigen will, daß eine ſolche
Prüfung ſtattfinden ſoll und muß, dann wird er eine ſeinen
Wünſchen entſprechende Statiſtik erreichen. Herr Richter hat die
Aufhebung der Zweiglinie nach Samoa angeregt. Jch kann zu

eben, daß die Zweiglinie eine große handelspolitiſche Bedeutungfür uns nicht hat. Allein die Bedeutung der Linie hängt zu
ſammen mit den politiſchen Jntereſſen, die wir in der Südſee
aben. Jch glaube, es würde einen Rückſchritt in politiſcher
eziehung bedeuten, wenn wir die Linie aufgeben wollten. We

nigſtens hat ſich das Auswärtige Amt ſtets für dieſe Linie aus
geſprochen

Abg. Bamberger, (dfreiſ.): Jch boffe, daß Herr von
Boetticher in Bezug auf die Statiſtik uns noch mehr entgegen
kommen wird; denn die Angaben im Handelsarchiv genügen
noch lange nicht, um die Wirkung der Subvention zu erkennen.
Daß die Zahlen ſo früh veröffentlicht werden ſollen, daß die
ausländiſche Konkurrenz davon Nutzen ziehen kann, habe ich gar
nicht verlangt. Uebrigens würde auch Derjenige ſehr bald
bankerott werden, welcher ſich in ſeiner Geſchäftsführung beim
Export auf die Zahlen der, Statiſtik ſtützen wollte. Herr von
Boetticher hat die Ausfuhr von Bremdnnach China ange-
führt; die frühere Ausſuhr ging aber weſentlich von amburg,
nicht von Bremen aus. (Sehr richtig! u Er hat uns an
das Ende der Subventionsperiode verwieſen. Aber ob die
dann vielleicht eingetretene Steigerung der Ausfubr nicht auch
anderen Urſachen entſpringt und nicht guch ohne Dampfer-
ſubventionen erreicht wäre, läßt ſich doch gar nicht feſtſtellen.
Auf Samog will ich mich nicht einlaſſen, aber wie ſteht es denn
mit Koreg? Die Schaffung einer konſulariſchen Vertretung in
Korea galt als eine Haupt und Staatsaktion. Unſer damaliger
Kollege, Herr v. Malgzahn, der jetzige Reichsſchatzſekretär, hielt
damals den Freiſinnigen eine donnernde Strafpredigt. Und
was iſt bis jetzt für Korea geſchehen

Staatsſekretär v. Boetticher: Ein koreaniſcher Hafen
wird noch nicht angelaufen; Korea hat eine Revolution gehabt,
die nicht dazu beigetragen hat, unſere Handelsbeziehungen mit
Korea zu befeſtigen. Nach den Ausführungen des Herrn Bam-
berger konnte es ſcheinen, daß die Steigerung des Exbporls
nach China ſich vollzogen hat auf, Koſten der Ausfuhr anderer
Häfen. Aber für Hamburg zeigt ſich eine Steigerung des Exvorts
von 824.916 Doppelzentner im Jahre 1885 auf 969,182 Doppel-
zentner im Jahre 1888.
Abg. Gebhard (natl.) erklärt, daß gerade die auſtra-

r Linie in ihren Ergebniſſen alle Erwarktungen übertroſſen
habe.

Abg. Richter (dfr): Daun müſſen die Herren im Nord-
deutſchen Lloyd allerdings ſehr beſcheidene Anſprüche machen,
denn auf einen Verluſt, der im erſten Jahre 2 Millionen Mark
betrug, folgte im zweiten Jahre ein Verluſt von 1,900,000 .4
wovon aber die Reichsſubvention werden muß: da
gegen ſind darin noch nicht enthalten die Ausgaben für Repara-
turkoſten, die Verwaltungskoſten, die Verzinſung und die Ab-
ſchreibungen. Die Einnahmen des Verkehrs nach Auſtralien
entſtehen hauptſächlich aus der Beförderung engliſcher Aus-
wanderer nach Auſtralien. Wir erleichtern den Engländern auf
Reichskoſten den Verkehr mit ihren Kolonien ebenſo, wie wir
ihnen auf, Reichskoſten billigen Zucker liefern. Ueber den Um-
fang des Waarenexportes haben wir keine Mittheilungen. Aber
die Subvention beträgt für den Kubikmeter Schiffsraum 130
Ob die beförderte Wagre überhaupt 130 werth iſt, weiß ich
nicht. Daß die Verbindung nach Samog keine kommerzielle Be
deutung hat, wird jetzt offen ausgeſprochen; es werden auch keine
Zahlen über den Verkehr mit Samoa angegeben. Sie müſſen
alſo wohl noch erbärmlicher und lächerlich niedriger ſein, als
man bisher annahm. Mit Koreg iſt auch kein Verkehr ange-
knüpft: könnte man da nicht den überflüſſigen Geueralkonſul
wieder abſchaffen? Die Zweiglinie nach Samog können wirruhig abſchaffen, umſomehr als die politiſchen Verhältniſſe in
Samoa ſich geklärt haben. Tamaſeſe haben wir eingeſetzt als
König; Malietoag wurde nach den Marſchalls-Jnſeln gebracht
und auch von deutſchen Schiffen wieder zurückgeführt; wir wür-
den ihm ſehr gern zur Regierung verhelfen, wenn er nur ſelbſt

Jahr wollte. Wir haben den Krieg erklärt, d. h. nicht von Reichs

wegen, ſondern der Kanzler hak das unter der Hand gethan
die Konſuln ſind dort von dem morbus eonsularis ergriffen wor
den. Das zeigt recht deutlich, wie wenig Verbindung zwiſchen
den einzelnen Reſſorts der Reichsverwaltung beſteht. Das iſt
eine weitere Begründung für die Nothwendigkeit einer ander-ne höheren Reichsbehörden, wie ſie Herr
v. Bennigſen vorgeſchlagen hat.Staatsſekretär v. Bettlher: Jch habe durchaus nicht be
hauptet, daß die Linie nach Samoa gar keine kommerzielle Be
deutung hat. Die Erfolge dieſer Linie haben allerdings den
Erwartüungen nicht entſprochen; aber von einiger Bedeutung ſind
ſie doch. Jn Bezug auf alle dieſe Fragen hat zwiſchen den ein
zelnen Reſſorts ſogar die engſte Fühlung beſtanden.

bg. Gebhard tadelt es, daß der Abg. Richter immer
Mißerfolge deutſcher Unternehmungen konſtgtirt.

Abg. Richter: Gerade in dem Augenblicke, wo man ſich
auf Beidilligung neuer Dampferſubventionen einlaſſen will, ſo
gar nach Oſtafrika, in einem ſolchen Augeublicke, wo mau ſolche
abentenerliche Pläue verfolgt, iſt es unſere Pflicht, die Mißer
folge ähnlicher früherer Unkernehmungen vorzuführen, um die
neue Belaſtung der Stenerzahler zu vermeiden.

Abg. v. Helldorff (dkouſ.): Da ein Antrag nicht vorliegt,
will ich auf die Frage nicht weiter eingeben, denn die Sache ge
hört in die Diskuſſion über die Dainpferverbindung mit Oſt-
afrika. Daß die bisherigen Erfolge nicht unbedeutend ſind, kann
aus den Urtheilen von Fachmännern feſtgeſtellt werden.

Abg. Richter hat inzwiſchen folgenden geſtellt: Den
Reichskanzler zu erſuchen, mit der Geſellſchaft des Norddeutſchen
Lloyd Verhandlungen anzuſtreben behufs Aufhebung der Zweig
verbindung nach Samoa unter entſprechender Ermäßigung der
Reichsſubvention.

Abg. Gebhard: Jch habe nur darauf hingewieſen mit
welcher Freude und Behaglichkeit Herr Richter die Mißerfolge
deutſcher Unternehmungen hier vorführt.

Abg. Richter: Ich beneide die Behaglichkeit, mit welcher
die Herren Nationalliberalen trotz ſolcher Mißerfolge immer
wéeßet gar ſind, den Jntereſſentenkreiſen immer neue Millionen
zu bewilligen.

Abg. Windthorſt: Jch kann für den Antrag Richter nicht
ſtimmen, weil uns dafür das nötbige Material fehlt.

Abg. Richter erklärt ſich damit einverſtanden, daß ſein An
trag der Budgetkommiſſion überwieſen werde.

Der Titel wird darguf bewilligt, der Antrag
Richter der Budgetkommiſſion überwieſen.

Bei den Ansgaben für die Keberwachung des Auswau-
dernngsbeſens 18600 .4 weiſt r gAbg. Liugens darauf hin, daß ein ſchändlicher Mädchen-
handel von Deutſchland nach Holland ſtattfinde; daß auch eine
Ausbeutung galiziſcher Auswanderer durch einen großen Prozeß
bekannt geworden ſei. Das zeige, wie nothwendig ein Auswan-
derergeſetz ſei, und zwar werde es ſich nicht umgehen laſſen, da
rüber auch internationale Vereinbarungen zu treffen.

Abg. Hammacher (ntl.) hält es für augezeigt, bei der Aus-
wanderüngsſtatiſtik auch den Beruf der Auswanderer zu er
mitteln, weil jetzt die Klage laut werde, daß hauptſächlich länd-
liche Arbeiter auswandern, während aus der Hamburgiſchen
Statiſtik, in welcher ſchon die Angabe des Berufs durchgeführt
iſt, ſich das Gegentheil ergiebt.

Die Ausgaben werden bewilligt.
(Schluß in der 2, Ausgabe.)

Heer und Marine.
Berlin, 18. Nov. S. M. Yacht „Hohenzoller“, Ko nun

mandant Kapitän zur See von Arnim, iſt am 17. November er.
in Palermo eingetroffen und an demſelben Tage wieder in
See gegangen. S. M. Kaponenboot „Wolf“, Kommandant
Kapitän- Lieutenant Credner, iſt am 17. November er. in Na
gaſaki eingetroffen. S. M. Aviſo „Pfeil“, Kommandant Kor-
vetten- Kapitän Dräger, iſt am 18. November er. in Meſſina
eingetroffen und beabſichtigt am 19. November er. wieder in
See zu gehen. S. M. Kanonenboot „Hyäne“, Kommandant
Kapitän Lieutenant Freiherr v. Sohlerm, iſt am 17. Novbr. er.in Gabon eingetroffen und beabſichtigt am 23. November er.
wieder in See zu gehen.

Pola, 18. November. An dem geſtrigen Dejenner bei
dem Prinzen Heinrich auf der „Jrene“ nahmen die Erzherzöge
Leopold und Karl Stefan, r Major v. Deines,
der Hafen Admiral Baron Pitner und die übrigen Contre-
Admirale Theil. g. dem Diner bei dem Hafen-Admiral Baron
Pitner hatten die Erzherzogin Maria Thereſia, Prinz Heinrich
von Preußen, die oben genannten Erzherzöge, Major v. Deines,
das Gefolge und vire n deutſche und öſterreichiſche Offiziere
Einladungen erhalten. Hierauf beſichtigten die Herrſchaften die
feſtlich erleuchtete Areng; ſpäter beſuchten dieſelben die Politeana
Roſetti, wo eine Galg-Opern- Vorſtellung ſtattfand. Prinz
Heinrich iſt heute nach Adelsberg zur Beſichtigung der dortigen
Grotte gefahren.

Adelsberg, 18. November. Anläßlich des geſtrigen
Beſuches der deutſchen Gäſte war die Grotte feſtlich beleuchtet.
Der Eingang war mit deutſchen und öſterreichiſchen Flaggen

nichts, als einander gehören, dann mochte kommen, was
da wolle.

Nicht ganz ein Jahr dauerte der Wonnenrauſch ihrer
Leidenſchaft, dann begann die Flamme zu ſinken, die maß-
loſe Ekſtaſe zu entſchwinden; ſie bemerkten, daß ſie kümmer-
lich lebten, daß ſie Schulden hatten. Dora begann ſich
an ihre Kunſt zu erinnern, ſie zog es in Erwägung, zur
Bühne zurückzukehren. Er fühlte ſich dadurch beleidigt; er
begann den Bruch mit ſeiner Familie und ſeine Dienſt-
quittirung zu berenen, nur leiſe und vorübergehend, aber
ſie fühlte ſich nun tödtlich gekräukt. Auf unerklärliche Weiſe
ſchlug beider Stimmung um. Stolz und leicht gereizt, wie
ſie beide waren, lauerten ſie uur darauf, einander auf der
Reue und dem Bedanuern über das zu ertappen, was ſie
einander geopfert hatten. Mit einem Schlage war die
Leidenſchaft fort, und Liebe und Duldung wollten nicht
kommen.
war ſicher, daß das andere bereute und bedauerte; ſie
hatten mur noch kalte Blicke für einander, kalte, förmliche
Worte. Aber Dora erwartete die Geburt ihres erſten
Kindes und ihre Mama prophezeite, das Kind würde die
Eltern wieder miteinander verbinden, die freiherrliche Groß-
mutter verſöhnen. Alles Gute mußte von dem Kinde
kommen. Dora genas leicht und glücklich eines Knaben.
Fritz ſchien erſreut, aber nach einigen Wochen verflog dieſe
wohlthätige Regung. Der kleine Fritz in der Wiege zögerte
mit ſeiner Verſöhnungsthat, er machte ſeine blauen Augen
weit auf und ſchien ſich zu wundern, daß ſeine Eltern ein
ander ſo feindlich anblickten.

Dora widmete ſich mit exaltirter Zärtlichkeit dem
Kinde, ſie ſchien nur noch für das kleine Weſen zu leben.
Fritz zog ſich von Neuem gekränkt zurück, er fühlte ſich
überfliüſſig und gewöhnte ſich mehr und mehr daran, ſeine
Zeit außer dem Hauſe zuzubringen. Dora mußte ſich zu-
geſtehen, daß ſie nicht ohne Schuld daran ſei, trotzdem
wurde ſie unverſöhnlich böſe, und als ihr Gatte einmal
über Nacht ausblieb, nahm ſie ihr Kind und entfloh,
während er am Morgen ſchlief, zu ihrer Mutter. Sie
beſtand auf einer Scheidung, ſie wollte ganz frei ſein, um,
begleitet von Kind und Mutter, zur Bühne zurückzukehren.
Fritz beſtand darauf, den Knaben zu behalten. „Er wird
das Kind zu ſeiner Mutter bringen, dieſe wird ihm ver-
zeihen, und ich bin ein für allemal abgethan“, ſagte ſich
Dora. Nein, ſie gab das Kind nicht her ſie klagte,
wußte ſie doch, daß das Gericht ihr das kleine Geſchöpf

Täglich wuchs die Kluft zwiſchen ihnen, jedes

auf einige Jahre zuſprechen würde; nach Ablauf derſelben
würde Fritz ſie und das Kind vergeſſen haben. Zwar Fritz
verweigerte unter dieſen Umſtänden ſeine Zuſtimmung zu der
Scheidung, aber was würde ihm endlich übrig bleiben, als
nachzugeben, falls ſie feſt blieb

Noch geſtern hatte ſie hier an dieſer Stelle eine böſe
Scene mit ihm gehabt; ſie warfen einander gegenſeitig vor,
nur aus Trotz auf den Beſitz des Kindes zu beſtehen.
Der kleine Knabe weinte laut im Nebenzimmer, als hätte
er begriffen, wie ſchlecht er ſeine Miſſion ausübte. Dora
hatte ihn der Obhut ihrer Mutter übergeben, ſie gönnte
dem Vater nicht den Anblick des Kleinen er gehörte ihr,
nur ihr, die ihn geboren hatte, die ihn an ihrer jungen
Bruſt nährte.

Und während ſie jetzt die holde Wärme des kleinen
Leibes an ihrem Buſen fühlte, ſagte ſie ſich, daß der Mann
ihr Unrecht that; nicht aus Trotz wollte ſie ihr Kind be-
halten, ſondern aus Liebe; die ganze Leidenſchaft, mit der
ſie ſich einſt in die Arme des Mannes geworfen hatte,
war auf das Kind übergegangen. Sie liebkoſte es ſo ſtür-
miſch, daß es zu weinen begaum, und ſie weinte ſelbſt auf
ſeine dünnen, blonden Härchen nieder. Sie weinte, weil
ſie Niemand ſah, als das kleine, vernunftloſe Weſen. Jhr
Gatte hatte niemals eine Thräne in ihrem Auge geſehen
ſelbſt der Mutter verbarg ſie ihre Thränen, zeigte ſie nur ein
ſtarres, trotziges Geſicht.

Es pochte kurz und energiſch an der Thür. Sie
fuhr raſch mit dem Taſchentuch über das Geſicht und rief:
„Herein!“

Ein großer, blonder junger Mann trat ein ihr
Gatte. Sie hatten ſich geſtern in hellem Zorn getrennt,
anſcheinend, um ſich erſt vor dem Zivilgericht wieder
zuſehen warum kam er heute wieder?

„Verzeih', daß ich Dich ſtöre,“ ſagte er kalt, „ich
wollte das Kind ſehen vorläuſig habe ich noch ein
Recht dazu! Jch ließ Dir alſo keine Gelegenheit, es vor
mir zu verbergen.“

„Jch kann Dir es nicht wehren,“ ſagte ſie ebenſo
kalt, und ſie ſetzte den Kleinen auf den Tiſch, der Vater
ſollte ihn nicht aus ihren Armen nehmen, ihr nicht nahe
kommen.

Fritz ſchien ihre Abſicht zu bemerken, er warf ihr
einen finſtern Blick zu. Sie wandte ſich ab und ſah nicht,
was er mit dem Kinde begann. Es lallte und krahlte ver
gnügt, ohne, wie es ſchien, ſich über ſeine Miſſion den

Kopf zu zerbrechen; wenn ſeine Eltern einander den
Rücken kehrten, was konnte es dafür

Sein Vater ſetzte ihn jetzt auf die Erde, womit Friedrich
ſehr zufrieden war; er kroch auf allen Vieren zu ſeiner
Mutter, und dieſe konnte nicht umhin, ſich umzudrehen.
Die beiden Eltern ſtanden ſich unn gegenüber, das Kind
zwiſchen ihnen; es machte äußerſt drollige Verſuche, auf
ſeinen vier Gliedmaßen zu ſtehen, und zeigte dabei ſein
nacktes, roſiges Körperchen. Die finſtere Miene der Beiden
ſchwand, ſie blickten lächelnd auf das herzige kleine Ge-
ſchöpf. So lange lächelten ſie, bis ſich ihre Blicke begeg
neten, daun erſtarb das Lächeln. Die Gelegenheit für
en feine „That“ zu vollbringen, war wieder ver
aumt.

Der große Friederich nahm ſeinen Hut. Mit vibriren
der Stimme ſagte er: „Du haſt in keiner Weiſe deine Ent
ſchlüſſe geändert

„Ju keiner Weiſe entgegnete ſie dumpf, kon
los die Aufregung raubte ihr Athem und Stimme.Die Gegenwart dieſes Mannes machte ſie faſt raſend

es war ihr ſchrecklich, ſeine Stimme zu hören,
ſeine Nähe zu fühlen. Es ſtrömte etwas Unſichtbares
von ihm auf ſie über und brachte ſie beinahe von
Sinnen. Jn dieſen einen Augenblick fühlte ſie die ganze
Vergangenheit. Sie fühlte mit grauenhafter Deutlichkeit,
wie ſie an ſeiner Bruſt gelegen, an ſeinen Küſſen ſich ge
ſättigt hatte; ſie fühlte mit Entſetzen, wie unſinnig ſie ihn
geliebt habe. Und er er war, wie die Männer eben
ſind, er hatte eine kurze Leidenſchaft befriedigt und war
dann kühl, gleichgiltig geworden. „Das kann nicht anders
ſein,“ hatte die weiſe Mama geſagt; die Leidenſchaft hält
nie an, man muß den Uebergang in ein neues Leben
finden.“ Mochten das andere Frauen thun, die kleiner
und demüthiger waren, als ſie ſie, Dora, zog es vor,
zu allein zu bleiben.

ſtand noch immer da auf was wartete er?
Er blickte auf den kleinen Friedrich, der auf dem Teppich
lag und die Beinchen ſtrampelnd in die Luft ſtreckte. Viel
leicht wäre nun der richtige Augenblick geweſen, aber der
kleine Friedrich verſäumte ihn leichtſinnig, und ſeine Miſſion
blieb wirklich unerfüllt.

„Auch ich habe meine Entſchlüſſe nicht geändert!“
ſagte der große Friedrich herriſch und ging.Schiuß folgt.
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und mit dem deutſchen R wappen geſchmückt. Jm gropen
Tanzſaal der Grotte, in welcher der Namenszug des deutſchen
Kaiſers unter einer Krone erglänzte, brachte Vizegdmiral von
Wipplinger ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer Wilhelm aus,
weiches begeiſtert aufgenommen wurde, eine Muſikkapelle in
tonirte die Nationalhymne. Jm Grottenraume „Belvedere
waren die Jnitialen des öſterreichiſchen Kaiſers mit der Krone
pon bengaliſchem Feuer beleuchtet. Hier brachte Kapitän z. S.
p. Reiche ein dreifaches Hurrah auf Kaiſer Franz Joſef aus,
welches ebenfalls herzlich erwidert wurde, während die Muſik
Fapelle die öſterreichiſche Hymne ſpielte.

Adelsberg, 18. November. Bei dem zu Ehren der
deutſchen Gäſte im „Adelsberger Hof ſtattgefundenen Diner

rachte Linienſchiffskapitän Semſey einen Toaſt auf die ge
ammte deutſche Flotte gus, welche mit ſtählernem Fleiße

und wahrhaft teutoniſcher Ansdauer dem vorgeſteckten Ziele
entgegenſtrebe, und welche im Frieden ſo unermüdlich arbeite,
daß ſie neben den Flotten erſten Ranges eine ervorrageeg
Stellung einnehme. Der Kommandant des Panzerſchiffes
„Preußen“, Kapitän z. S. Tirpitz dankte für die gaſtliche und
iebenswürdige Aufnahme der öſterreichiſchen naſet und

betonte, daß beide Flotten gemeinſame Jntereſſen und
Erinnerungen verknüpften, Länger als beide Marinen
ig die Natiouen ſelbſt verbündet, welche zu Anfang dieſes

ahrhunderts Schulter an Schulter ſtanden, und wenn nöthig,
zum Ausgange des Jahrhunderts wiederum das Gleiche thun
würden. „Jm Namen der deutſchen Armee und Marine und
damit im Namen des ganzen deutſchen Volkes glaube ich Jhuen
verſichern zu können, daß wir uns der Bundesgeuoſſen-
ſchaft mit Jhnen freuen, und daß wir, den Befehlen
unſeres Allerhöchſten Kriegsherrn gemäß und den eigenen
Wünſchen entſprechend tren zu Jhnen ſtehen werden in jeder

oth und Gefahr. Der ruhmreichen Wehrkraft Oeſterreichs
rei Hurrahs!“ Der Jnfanterie-Oberſt Munzel brachte darauf

Am Namen des öſterreichiſchen Heeres einen Gruß an die deutſche
Armee zu Land und zur See.

1

Hochſchulen, Akademien gelehrte Geſellſchafteu.
Berlin. Prof. Curtius ſoll die Wahl abgelehnt

Haben. Die Freiſ. Ztg. ſchreibt: Nech einer Privatmeldung,
Für deren Richtigkeit wir allerdings keine Gewähr übernehmen,
ſoll Prof. Curtins auf die Mitgliedſchaft der „Académie des
inseriptions et belles lettres“ mit der Motivirung zu verzichten
beabſichtigen, daß er eine Wahl nicht annehnten könne, bei der
ein Gelehrter aus anderen als wiſſenſchaftlichen Gründen ver
worfen worden ſei.

Halliſche Lokalnachrichten vom 19. November.
Der Abdruck ünſerer Originalnachrichten iſt unr mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Stadtverord-Jn der geſtrigen öffentlichen Stneten- Sitzung wurde vom Vorſitzenden mitgetheilt, daß
Serr St.V. Roſch, welcher aus Anlaß des zwiſchen ihm und
der ſtädtiſchen Gartenbauverwaltung vorgekominenen Unzuträg-
lichkeiten erklärt hatte, daß er ſein Mandat niederzulegen ge
ſonnen ſei, ſich habe bereit finden laſſen, von dieſem Vorhaben
Abſtand zu nehmen unterdeß iſt Herr Roſch, wie ſchon in
dieſer Zeitung mitgetheilt wurde, auf eine weitere 6 jährige
Amtsdauer wiedergewählt. Daun wurde der vom Magiſtrat
angefertigte Bericht über den Stand und die Verwalt-
ung der Gemeinde- Angelegenheiten unſerer Stadt
für die Zeit vom 1. April 1888 bis ebendahin 1889 vorgelegt;
Herr Oberbürgermeiſter Staude nahm dabei Gelegenheit, zu
betonen, daß der Bericht ein durchweg erfreuliches Bild der
Entwickelung unſeres Gemeindeweſens darſtelle und auch für die
Zukunft eine gedeihliche Weiterentwicklung allem Auſcheine nach
zu erwarten ſei. Die Anfrage, wie es mit der Begebung
der reſtlichen 3 Millionen 3 h ſtädtiſchen Anleihe
ſtehe, wurde von Herrn Bürgermeiſter Schneider dahin be-
ankwortet, daß man damit vorausſichtlich im nächſten Frühjahr
vorgehen werde, wo wie gewöhnlich zu Begiun des Jahres die
Geldmarkt-Verbältniſſe günſtiger zu einem ſolchen Schritt für
die Stadt ſein würden, als es bisher der Fall geweſen ſei.
Darauf wurden zur Löhnung c. von 4 weiteren Feuer-
wehrleuten für Einrichtung eines Pferdeſtalls und
Steigergerüſtes im n i ſowie an Miethefür 2 Pferde für die ſtändige Beſpannung der Fahr-
zeuge der Feuerwehr an den Unternehmer der getan
Herrn Delius, 4246 .4 bewilligt. Die vom Magiſtrat für
17 neue Lehrerſtellen an den Volks- und Bürger-
ſchulen vorgeſchlagenen Perſönlichkeiten fanden die Zuſtimm-
ung der Verſammlung, außerdem wurde die ſofortige Er
xichtung von 2 weiteren Klaſſen ander Volks
ſchule beſchloſſen. Von einer größeren Zahl von Stadt
verordneten iſt eine Jnterpellation an den Magiſtrat
eingegangen, über die Höhe der bisher für die Her-

r von Eutwürfen u. ſ. w. der geplanten
Verbindungsbahn nach dem Sophienhafen ſo-
wie den Rathskellerbau vom Magiſtrat ohne
vorherige Zuſtimmung der Verſammlung ver-
ausgabten Gelder, zugleich mit der Aufrage, ob der
Magiſtrat gewillt ſei, t die Genehmigung der Stadt
verordneten einzuholen. Herr Bürgermeiſter Schneider

die Beantwortung dieſer Juterpellation für die nächſte
Sibung.

Sachſen und ihrer Umgebung.
riginal Correſpondenjen iſt nur mit deutlicher
Quellenangabe geſtattet.

g e ſt o han. Cönnern, 10. Nov. (Wagen und Pferde ge
Len.) Der Handelsmann Friedrich Haupt aus Rüdigers-Page kam, an 15. d. M. Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr mit
einem Geſchirr, Preſchwagen mit weißem Schimmel, nach Le

ßnerſchen Gaſthofe

Aus der Provin;
Der Abdruck unſerer

bendorf und hielt vor dem dortigen Mei
an. Während er ſich auf kurze Zeit in die Gaſtſtube begab,
wurde ihm Pferd und Wagen geſtohlen. Es iſt auch bis jetzt
nicht ermittelt worden, wo daſſelbe geblieben iſt.

Delitzſch, 18. Nov. (Pocken, Feuer. Jn zwei
Hänſern der Wieſenſtraße ſind hier die Pocken, Variola, ausge
brochen. Die Krankheit iſt durch einen Kunſtreiter, welcher ſeine
Kinder zu Verwandten gebracht, aus Rußland eiugeſchleppt
worden. Jn Radefekd brannte geſtern Nachmittag 2 Uhr
Die Scheune des Gutsbeſitzers Louis Mederacke nieder.
Das Feuer iſt in dem angebauten Kohlenſtalle ausgekommen
und vermuthlich durch Fahrläſſigkeit hervorgerufen. Die Klein
Kirmeß wurde dadurch unliebſam geſtört.

th. Lützen, 18. Nov. (Sanikätliche Maßnahmen,)
Jn Pörſten iſt auf Anordnung des Sanitätsrath Dr. Kohl
Hardt zu Weißenfels der Schulunterricht geſchloſſen und in
Kleinpörſten ein Brunnen polizeilich verſchloſſen worden,
da das gaſtriſche Nervenfieber unter Jung und Alt immer
weiter um ſich greift,
S. Nordhanſen, 18. Nov. (Reinfall. Denkmal.)

Ein fremder Jmpreſario veranſtaltete geſtern hier „originelle
Soireen“ und hatte verſprochen, wiſſenſchaftliche Vorträge unter
„Vorführung des Ediſonſchen r eng neueſten
und gediegenſten Syſtems“ zu halten. Der Vortrag fiel recht
mager aus und der Phonograph gab die Sätze ſo erbärmlich
wieder, daß die Wißbegierigen recht enttäuſcht abzogen.
Geſtern feierte hier der Kutſcher Guſtav Eicke ſein 25jähriges
Dienſtjubelfeſt und wurde von re Tiwßrhale reich beſchenkt.

Jn der Nachbarſtadt Sondershauſen haben der land-
wirthſchaftliche Verein und der Gewerbeverein die Errichtung
eines Denkmals für den kürzlich verſtorbenen Fürſten Karl
Günther, der ihr Protektor ſeit langen Jahren geweſen, an
geregt r bereits am 14. d. M. eine Berathung zu dem Zwecke

gehalten.
E Dresden, 19. Nov. (Von der Hofoper.) Zum Ge-

neralintendanten unſerer Hoftheater iſt der Präſident der
Oberrechnungskammer Herrn v. Schoenberg, gewählt. Von
ſeiner bisherigen künſtleriſchen Thätigkeit wiſſen die „Dresdener
Nachrichten nur zu berichten: „Er fehlte ſelten an einem Quar-
tettabende“. Die königl. Hofoper beabſichtigt Ende November

W Tuſgng hane ne Ketten a eagner'ſchen Bühnenwerke. Nur für Parſifal beſi e no
kein Aufführungsrecht.

e e

IJndnſtrie, Handel und Finanzen.
Leipziger 4 pCt. StadtAnleihe von 1876.

Die nächſte Ziehung ſindet Anfang December ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 5 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Nenburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 6 Pfg. pro
100 Mark.

Der Einlöſungscours für die in Berlin zablbaren
Oeſterreichiſchen Silber-Coupons iſt beute auf 171
für 100 fl. Oeſterr. Silber herabgeſetzt. Der der Coupons und
gezogenen Stücke der 3 Prioritäten der Oeſterreichiſch-

Ungariſchen e h iſt für dieWoche vom 18.--23. December auf 81,04 .4 feſtgeſetzt worden.
Der Aufſichtsrath- der Stärke- und Zuckerfabrik

Köhlwann in Frankfurt a. O. beſchloß die Vertheilung von
7 Dividende.

Aus Leopoldshall, 16. November wird geſchrieben:
m Oetober er. ſind verladen und berechnet: 277400 Cer

Ehblorkalium. Nach den bis jetzt vorliegenden Dispoſitionen
iſt auch für den November ein gutes Reſultat zu erwarten.

Die Stadt Burgſtädt (Kar. Sachſen) beabſichtigt die
Aufnahme einer 3 higen Anleihe zur Erbauung einer Hoch
druckwaſſerleitung. Offerten ſind an den Stadtgemeinderath zu
Burgſtädt zu richten.

Die Acktien der Landsberger Maſchinenfabrik
Pauckſch wurden heute an der Berliner Vörſe eingeführt, und
ſtellte ſich der Cours auf 109 bz. u. Gd.

Das ſeit über 40 Jahre nicht mehr betriebene Kupferherg-
werk in dem zwei Stunden von Eſchwege entfernten Höllen-
thal ſoll wieder angebaut werden, Daſſelbe iſt von einer Ham-
burger Geſellſchaft angekauft. Es ſoll angeblich auch Silber
und Nickel dort gewonnen werden. Jn den intereſſirten Kreiſen
des Bezirks ß man große Hoffnungen auf das Project der
Hamburger ellſchaft.

ie Hälberſtadt-Blankenburgex Eiſenbahn verein-
73 800 .4 550 bis Octobernahmte im October

30050

Neueſte Nachrichten nud Depeſchen
Berlin, 19. Nov. (Fernuſprechuachr. d. Hall. Ztg.)
Dem „B. T.“ wird gemeldet, daß b Humbert,

ſowie der Kronprinz Seitens Kaiſer Wilhelms eine
Einladung erhielten, an mehreren Jagdpartie theil-
unehmen, welche im nächſten Sommer abgehalten werdenſolen. Vorausſichtlich wird die Königin Margerita ihren

Gemahl begleiten.
Bremen. Der nwekter des Aſyls für Obdachloſe,
Heyſe, erſchoß ſich geſtern Mittag in ſeinem Zimmer. Die
Urſache iſt unbekannt.

o m. Jnu der italieniſchen Preſſe zirkulirt wieder einmal
das Gerücht, Oeſterreich beabſichtige, Trient abzutreten, als
Compenſation für die Erweiterungen des öſterreichiſchen Ein
fluſſes im Orient. Selbſt „Capitän Fracaſſa“ nimmt heute die ihm
gar nicht unwahrſcheinliche Notiz auf. Jetzt warnt die „Tri-
bunga“ eindringlichſt vor ſolchen Jlluſtonen, die Jtalien nur

ädigen müßten. Fürſt Odeſchalchi veröffentlicht in der
„Tribung“ einen offenen Brief gegen Caſtella, der vorgeſtern
in Paris in einer Rede, welche er in der Sorbonne gehalten,
Jtalien Undankbarkeit vorgeworfen habe. Der Fürſt ſchreibt,durch derartige Ergüſſe verhetze Caſtella die franzöſiſche Jugend
immer mehr gegen Jtalien. Die Italiener ſeien übrigens zur
Vertheidigung ihres Vaterlandes feſt entſchloſſen.

Budapeſt. Die „Budapeſter Correſp.“ erklärt auf
Grund competenter Jnformationen, daß alle Meldungen
über Verhandlnngen, welche angeblich zwiſchen Oeſterreich-
Ungarn und Deutſchland über Bulgarien in letzter Zeit
ſtattgefunden haben ſollen, jeder thatſächlichen Grundlage

enAus Orſava berichtet man den Blättern über das tägliche
Eintreffen ruſſiſcher, für die rumäniſchen Stationen beſtimmter
Ambulanzwagen.

Ein Telegramm der Central Niews“London.
aus Rio de Janeiro berichtet, der Kaiſer habe
die ihm angebotenen 2 Millionen Dollars von
der Regierung als volle Entſchädigung, anſtatt
der Civilliſte angenommen. Sämmtliche Provinzen
genehmigten die republikaniſche Verfaſſung und
die Regierung der Vereinigten Staaten von Braſilien. Die
braſilianiſchen Staatsfonds fielen an der Londoner Börſe
um 5 No. Der n hat telegraphiſch die Lon
doner Geſandtſchaſt zu der Erklärung ermächtigt, die Regier-
ung werde allen Verpflichtungen nachkommen.
Berlin, 19. Nov. Jn der geſtrigen Abendſitzung be

rieth die Sozialiſtengeſetz-Commiſſion über die
Ausweiſungsbefugniß. Miniſter Herrfurth vertrat
die Nothwendigkeit der Ausweiſungsbefugniß, gegen
welche Fritzen, Reichenſperger, Buhl (Namens ſeiner
Werner Carolath, Singer und ſprachen.

afür war nur Helldorff. Die Weiterberathung er
folgt Donnerstag Abend.

Gardelegen, 19. Nov. Zum Herrenhaus-Mit-
lied für den verſtorbenen Herrn von Alvensleben iſt als
ertreter für den alten und befeſtigten Grundbeſitz Herr

von Rohr-Hohenwulſch gewählt.
Poſen, 18. November. Der 25. Provinzial-

landtag iſt heute durch den Oberpräſidenten Grafen
ZedlitzTrützſchler geſchloſſen worden. Jn ſeiner Schluß-
rede ſprach der Oberpräſident den Ständen die Zufrieden-
heit des Königs über die Einmüthigkeit und den Eifer,
mit welchem die Geſchäfte, insbeſondere das Geſetz wegen
Einführung der neuen Provinzordnung, gefördert
und beſchloſſen worden ſind, aus.

Wien, 18. November. Der niederöſterreichiſche Land-
tag beſchloß ohne Debatte auf den Antrag Fürnkranz wegen

der r Oeſterreich-Ungarns mitDeutſchland nicht einzugehen.
uz, 18. November. Der Landtag nahm die Reſo-

lution der Abgeordneten Strnadt an, in welcher die Re
gierung erſucht wird, der Volksſchule den kon-
feſſionellen Charakter wiederzugeben.

Brüſſel, 18. November. Zwiſchen der Schweiz und
dem nnabhängigen Kongo- Staate wurde am 16. d.
Mts. ein Handels- und Niederlaſſungs- Vertrag
abgeſchloſſen und unterzeichnet. Der General-Admini-
ſtrator des Kongo-Staates, Van Eetvelde, hat an König
Leopold als den Souverän dieſes Staates einen langen
Bericht erſtattet, in welchem alle Maßregeln aufgezählt
werden, die der Kongo-Staat in Wirkſamkeit geſetzt hat,
um den Sklavenhandel in jeder Form auf ſeinen Gebieten
zu unterdrücken.

London, 18. November. Von den Bäckermeiſtern
haben ſo viele die Forderungen der Arbeiter be-
willigt, daß der vorgeſtern ausgebrochene Streik nur
geringen Umfang annahm. Bis jetzt iſt die Zahl der
Streikenden noch nicht zu überſehen. Der unter Kut-
ſchern und Kondukteuren der Omnibus- Geſellſchaft
„Road Car“ bevorſtehende Streikausbruch iſt wegen
Einleitung von Verhandlungen auf acht Tage hinaus-
geſchoben worden,

Centner

Kairo, 18. November. Das egyptiſche Bud et
weiſt bei einem Steuernachlaß von 100000 egyptiſche fo
für die ärmſten Volksklaſſen dennoch einen Ueberſchnß von
150000 Pfund auf.

Nov. Jm Spaniſchen TheaterBarcelong, 19.
brach nach der Vorſtellung Feuer aus und ergriff das
ganze Gebäude. Kein Menſchenlebenverluſt.

Athen, 19. Novbr. Jm Piräus brach wieder das
daggiſche Freber aus.

Zanzibar, 19. Novbr. Reichskommiſſar Wiß mann
vollendete nach Rückkehr aus Zanzibar die innere Pacifi
ceirung der Landſchaft Uſegnha. Von vielen Seiten ſind
Geſuche um Abſchluß des Friedens eingelaufen.

Börſe der Stadt
Halle a/S., 19. November. (Vreiſe mit Einſchluß der

Maklergebühr pr 1000 Kilo netto). Weizen gefragt
168 192 Mark. Roggen feſt 175-184 Mark, bei knappem
Angebot. Gerſte, feſt Braugerſte 189-195, hochfeine
bis 200 Mark, bei wenigen Angebot, Futter- 135--
150 Mark. Hafer, feſt, 158 165 Mark. Mais 130--160 Mark
NRaus Mark. diübſen M. Erbſen Vickoria- vie 177186
Kümmel, excl. Sack. 88. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo nelto.
Halleſche prima Weizenſtärke feſt 38,50—39,50 Mark. Abfallende

Sorten billiger.Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 2426 M. Vohnen 17
bis 18 Mark. Kleeſanten Mark. Fntterartikel feſt,
Futtermebl, 13-15 Mark. Roggenkleie 10-10,50 Mark
Weizenſchaalen 9,00-—9,25 Mark. Weizengrieskleie 9,00 9,25
Mark. Malzkeine, hell 10.50 11,50 Mark, dunkle
9,00- 10,00 M. Delkuchen 1450 15.50 M. Malz 30,00-31,50 M.

alle a. S.

diüböl 70 M. Petroienm 25 M. Solaröl, 0.825/30*, knapp
17,50 18 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., matt. Kartoffel
ſpiritus mit 50 M. M., mit 70Verbrauchsabgabe 53,70M. Verbrauchsabgabe 33.10. diubenſpiritus M.

Börſennach richten.
Berlin, 17. November. Die heutige Vörſe begann

abermals in luſtloſer Haltung bei herabgeſeßten Kurſen. Da
allſeitige große Reſerve beobachtet wurde, ſo blieb das Geſchäft
andauernt minimal, ausgenommen Kohlenactien, welche auf
Grund umfangreicher provinzieller Kaufordres nicht unerbeblich
in die Höhe gingen. Schlußtendenz befeſtigt.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle 18. Nov. 1,62 18. Nov. 1,82
FrolhaStraußſiurt 095 0,95Elb e.
Magdeburg [17. Nov. 4 1,62 18. Nov. 1,541 0,02
resden 0,88 0,87 0,01 SAnßig wo O 0,07Waaren und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin, 18. November. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1600

Kilogr. loco ſtill, Termine ſchwankend, gekündigt 200 Tonnen, Kündigungspreis 187,5
Mitk. bez., Loco 178--193 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsgualität 186 Mk. bez,
bunter polniſcher Mk. bez., per dieſen Mongt 187,765-—187,25 Mk. bez., per No
vember Dezeuiber Mk. bez., per Dezember-Januar Mk. bez., per April Mai
196 196,25— 195,5-—-195,75 Mk. bez., Per MaiJuni 196,65 196 Mk. bez., per Juni
Juli 196,75--196,5 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine niedriger, gekündigt 100 Tounen,
Kündigungspreis 170,75 Mk. bez., Loco 166——175 Mk. nach Qualitätsbez., Lie ernngs
Por t 171 Mt. bez., in ländiſcher Mk. bez., ver dieſen Monal Mk. bez.,

urchſchnittspreis Mk. bez., per Rovember- Dezember und per Dezember Januar
170,75 170,5 Mt. bez., per April Mai 171,5-171 75--171171,25 Mk. bez per
MaiJuni 171,5--171 Mk. bez., per Juni-Juli 170,75--170,5 Mk. bez.

Gerſle per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 136—-205 Mt. vez., Fullergerſte
138--155 Mk. vez., beſſere Mk. frei Haus bez. 8

Haſer ver 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine wenig veräudert, gekündigt
Tönnen, Kündigungspreis Pik. bez., Loco 160--173 M. nach Oualität bez.

Lieſerungsqualität 161 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 161bis 166 Mk. ab Bahn bez., ine 169--171 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher 164169
Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 161,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis
Mk. bez., per November- Dezember 161,25-161 Mk. bez., per Dezember Mk. bez.,
per Januar- Februar Mk. bez per April-Mai 160,75--161,25--160,75 Mi bez.,
per MaiJuni 160,75 Mk. bez.

Magdebn r 18. November. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 190 194 Mt.
Weißweizen Mk., glalter engl. Weizen 176--185 Mk.. Rauhweizen 168 bis
174 Mk., Roggen 170—174 Mt. Chevaliergerſle 180—200 Mk., Landgerſte 168 bil
178 Mk., Haſer 160--167 Mk. ſür 1000 Kilogr.

Bres lau, 18. November. Roggen per November 180,00 Mk., ver Nov.
Dezember 177,00 Mk., ver April-Mai 175,00 Mk.

Stettin, 18. November. Weizen ruhig, loco 179,00-183,06, per No
vember- Dezember 184,50, per April-Mai 90,060, per MaiJuni 191 00. Roggen
feſt, loco 166--170, per November- Dezember 166,00. per April-Mai 169,00, ber
PMiai-Juni 169,00. Pommerſcher Haſer loco 150--156.

Mannheim, 18. November. Weizen per November 19,80, per März 20.40,
per Mai 20,76. Roggen per November 17.00, per März 17,25, per Mai 17,40.
Haſer per Rovember 15,15, per März 15,65, per Mai 16,00.

Köln, 18. November. Weizen hieſiger loco 18,75, do. freinder loco 21,00, per
Nov. 19,65, ver März 20,00, per Mai 20,25. Roggen hieſiger ioco 16,50, frem
ver loco 17,00, per Rev. 16,80, per März 17,20, per Mal 17,35. Hafer hieſigen
loco 14,75, fremder 16,50.

Haindburg, 18. November. Weizen loco feſt. holſlelniſcher loco neuer 175,00
bis 187,00. Nioggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco 170 175, neuer 170
bis 275, ruſſiſcher loco feſt, 114--118. Haſer 3 Gerſie feſt.

Wien, 18. Nevember. Weizen per Frühlahr 8,82 Gd., 8,87 Br., per Mai
Juni 8,93 Gd., 8,98 Br. Naoggen per Frühjahr 7,75 Gd., 7,80 Br., per Mai-

c cccchcccc---—F JF„J J

l

Hallesohes Stadt Theater.
Dienstag, den 19. November. Beginn 7/, Uhr.

66. Vorſtellung. (55. Abonn. Vorſtellung. Blaue Karten.)

Prreciosa.
Schauſpiel in 4 Akten von Pius Alexander Wolff.

Muſik von C. M. von Weber.

Perſlonen:
Don Franzisco de Carcamo F. Rückert.Don Akonzo, ſein Sohn. Rinald.
Don Fernando de Azevedo FC. Friedau.E. Madr.

L. Hofmann.
A. Schumgcher.
E. Heinrich.

Donng Clara, ſeine Gattin
Don Engenio, beider Sohn
Don Contreras
Donnag. Petronella
Der Zigeunerhanptmann E. Friedrich.Viarda, die Zigeunermutter E. Friedau-Jeß.
h Precioſa, V. Weis.Lorenz, Zigeuner E. Markgraf.Sebaſtian, W Nagel.

Ledro, ein Schloßvogt E. Doß.
Fabio, ein Gaſtwirth. G. Greger.
Ambroſio, ein valencianiſcher Bauer Schubert.
Ein anderer Bauer. A»Dalwig.Bedienter des Don Carcamo A. Runge I.
Bedienter des Don Azevedo A. Runge U.
Stumme Bediente. Eine Geſellſchaft vornehmer Herren
und Damen von Madrid. Volk von Madrid. Gäſte des
Don Azevedo. Valencianiſche Landleute. Eine Zigeuner-

horde. Bewaffnete Bauern.
Die Scene iſt an verſchiedenen Orten in Spanien.

Jm 1. Akte: Zamborulo,. Jm 4. Akte: Valse

Hspagnole. lNach dem 1. und 3. Akte längere Pauſen.

Mittwoch 7, Uhr „Czar und Zimmermann (gelb).
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uni 7,85 Gd., 7,90 Br. aſe; per Frühjahr 7,63 GOd., 7,69 Dr., per Maiji-uni 778 Gd. 70 Br. Hoſtr ver Frühahr p

Roggen

Weizen ruhig, ver Nov.
MärzJnni 23,25.z

oggenſag v

Zucker.
Magdeburger Vdrſe,

I. Preiſe für greiſbare Wagre.
A. Mit Verbrauchsſiener.
17. November, 18, November.

Brodraſſinade M. e M.Brodraffinave M. M.Dem. Raffinade II. 27,50--28,25 M. 27,0--28,26 D.
Gem. Melis I. 25,60-25,76 M. 26,60 2d,76 M.Kriſlallzucker J. M. M.Kriſtallzucker II. e M. M.Vadeſſ: Ia c M. M.Melaſſe IIa 2 w, h M.Tendenz am 18. November; Feſt.

17. November, 18, November.Granulated w.Kornz. Rend. 92 15,30--96,40 M. 16,30 16,40 M.
Kornz. Rend. s 1b, 10--35,650 M. 15,10--16,60 D.Nachpr. Rend. 765 1100--12,60 M. 11,00--32,60 W

Tendenz am 18. November Feſt.
II. Termin preiſe für Rohzucker I. Proonkt,v Steuervergütung.

a. frei auſ Speicher Magdeburg.

d. frei an Bord Hamburg
Kovembder 2,60 bez, u. B. 19,57 G., Dezember 11,671, c 11,70 Br. 11,65

r i ung in 1,05 St ;o2 i ebruar7 „16 bez., 12,20 Br. März April. ril.Mai 12,10 Br. 12,40 G. Still. t
Die Aelteſten der Kaufmannſcha ſt

Ka burg, 18. November. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker J. Prodult
Baſis 889 Rendenient, neue Uſance, frei am Vord mbur per November 11.56.
ver Dezember 14,65. Per März 12,10, per Mai 12,2. f.

Paris, 18. November. (Telegramm). (Schlußbericht). Rohzucker 880),
ruhig loco 28,75 à 28,75 Weißer Zucker behauptet, Rr. 8 per 100 Kilogr. ver
November 32,25, per Bizember 32 30, per Jannär- April 33,25, per März
Juni 33,80

18. November. (Telegramm). 962/, Javazucker 14 träge, RüdenLondonrohzuder neue Ernte per Oktober 11, ruhig. Centrifugal Enba 94.

aſſee.
Havre, 18, November. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffeein NewYork ſchloß mit 20 Pelgee Baiſſe. Zieg
Havre, 18. November. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler u. Co) Kaffee good average Santos per Dezember 104,00, per März
101,00, per Mai 101,00. Feſt.

Hamburg, 18. November. (Na Pttoge, Good average Santos, per
November 89, per Dezember 872,, per März 81, per Mai 81. Behanpfet.

Amſterdam, 18. November. (Telegr.) JavaKaffee good ordinarhy döl,.
NewYork 17. Nov, klegramm). Kaffee (Fair-Rio) 19. Rio Nr. 7

low ordinary per Dezember 14,77, per Februar 14,82.

Petroleum
Berlin, 28. November. (Amtl Petroleum

per 190 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctir. Gekündigt kg. KündigungspreisLoco per dieſen Monat M. Durchſchnittspreis
Termine per Dezember- Jannar bez.
290 Bremen, 18. November. Petroleüm ſchwächer, loco Standard withe

V
Hamburg, 18 November. Petroleum behauptet. Standard white loco 7 40Br. 7,30 Gd., er Dezember 7,20 Br., r p 5

Stettin, 18. November. Petroleum loco 12,35,
Antwerpen, 18. November. (Telegrawm). (Schlußdericht). etrolenm

raffinirtes, Type weiß, loco 17 bez., 79, Br., per September- Oktober
Br. per RNovember- Dezember 17 Br., per Januar-März 17 Br,

orf, 17. Nov. (Telegramm). Raſſfinirtes Petroleum 70 Adel,
Teſt in New- York 7,50 Od., do. in Philadelphia 7,50 Gd. Rohes Petrolenm in
New Pork 7,75, do. Pipe line Certificates per Tezember 111 Feſ, ruhig.

(Raffinirt. Standard white)

nei

SpiritusBerlin 18. November. (Amil.) Spiritus per 100 Liter à 100 10000
Liter nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt40 006 Liter. Kündigungspreis 51,2 M., per dieſen Monat per Oktober
November

Syiritus mit 50 M. r ohne Faß. Stil l. GekündigtLoco ohne Faß 51,7 M. LoceLiter. Kündigungspreis
mit Faß M., per dieſen Monat bez., per Novewber, Dezember
dez., per März-April per April-Mai 52,62,1 per JuniJuliSpiritus mir 70 M. BVerbrauchsabgabe. Gekündigt 70000 Liter.
Kündigungspreis 32,2 M. Loco ohne Faß 32,5, bdez., mit Faß loco

ver dieſen Monat 32, 32, 32,3 bez. per November- Dezember 31,8 31,9
31,8, Dezember- Januar bez. per Janugar Februar bez. per
Februar- März bez. per April-Mai 32,9--32,8--33 bez, per MaiJuni 32,2
93, 33,3 bz., per Juni-Juli 33,8.-33,9 bez.

Magdeburg, 18. November. (Hermänn Walther.) Kartoſſelſpiritne, matt,
Loco ohne Faß unverſtenert bei 60 M. Verbrauchsabgabe 562,70 52,10 M., desgl.
Vier Verbrauchéabgabe 92,30 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde,
Leipzig, 28. November Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit

50 M. Berbrauchsabgabe 51.80 M. nom., mit 70 M. do. 32,30 M. nom.
RNordhanſen, 18. November. Brannkwein 46 für 100 Kilogr. ohne Faß

4 rrgret 62—64 M. wach Angabe der Commiſſſon der hieſigen Brauntwein
abrikanten.

Poſen, 18. November. Spirilus loco ohne Faßh, (50er) 20,20 do, loco ohne
Faß 70er 30,60, eſt.

Bresügu, 18 November. Spyiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 M.
Berbrauchsabgaben per November 560,30 do. do. per November- Dezember 30,80, do.
do, per April-Wiai 31,50 do, 70 M, Verbrauchsabgaben per November 30,80.
S Hamburg 18. November. Spiritus ruhig, per November- Dezember 22,

r.,

Berliu,
ſteigend.
mit

Paris

1900

Mark.

124 6Erbſen
nach Qualitdt.

Monat 23,6—,
per Dezember

Barite, t
November
52,

72,5 dez.

Sack. Termine

M.,
Gekündigt

30-33 M.,

Berkin,

Hammelfteiſch
7,80 4,80

her Dezember 76,76, per Vanuar-

Hamdurg
ür 1090 g. Cocosnußkuchen,eanngen 130- 135 M. für 1000 kg. Erdunßfuchen 135- 160 M. ſür 1000 kg je

nach Qual. Rapékuchen 140- 15
kg. Palmkernſchrot 100 05 M. für 16000 g.

mburg, 28. November. Schweſelſ. Ammoniak 26- 26,26 M. ſür 100 g.

Wien, 18. November.
Juli-Auguſt 5,60 Gd. 6.66 Br

New-York,

1 23, 23,76 M. bez. do.
Nr. 9 M höher als Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 18. November. (Arntlich). Kartoffelmehl per
Gekündigt 200 Sack. W

Prima-Onuglität Toco M., per dieſen Monat M.,per Nov. Dezember M. bez.
Trockene Kartoffelſtärkte per 100 kg brutto inkl. Sack.

Kündigungspreis
M. nach Qualität, ver dieſen Monot G.
M. bez., ver Sept Oktob.

Berlin, 18. November. We
49--41 M., halleſche und l 40--41

Reiéſtärke (Stra

6,00 bis 7,60 Wi., per 100 p.

Liverpool, 18. November.
Muthmaßlicher Umſah 16000 B. Stetig. Tageslmport 140600 B.

Oele. Oelſgaten.
18. Norember. (Amtl.),

Kentner,

Nov.
18. November.

Fett
bblNil

Telegrammſ.F. 77,00, per März-
Futterſtoffe und Düngemittel.

15. Revember.
dentſche,

0 M. für 1000 kg.

ülſenfrüchte-

bez. per
Jannar

April Mai 28,9 bez.
8. November. Nachmittags.

Stärke.

ſeine Marken

geſchäftslos.

Sack.

un e

Stroh.
18. November. (Pol.-Prüſ.).

Butter.

Loco

(Sch

Eier. FBerlin, 18. November. (Pol.-Präſ.). Rindflei
Banchſleiſch 0. 90--1.80 M. Schweinefleiſch 1,20- 1.60

60,90--1.40 M., Butter 1.80--2.80 M. per 1 g. Kier 60 Stück,

er 100

130-134

lußbericht.)

0 und 1

dez.,

e

Baumwolle und Wolle.

73,3 79,

eſt, ver
ni 75,00,

niterſtoſfſe. Palmkuchen, deutſche 116 M.,
138-—-130 M. ſür 1000

Leinkuchen

amburg, 18. November. Salpeter, roh. Chili 8,20-8,25 M., raff. Chlii
Kali-Salpeter M.Hamburg, 18. November. Düngſtoffe. Guano, ſlickſtoffh. 18-22 M., do.

hosphorh. 65--75 10--13 M., Rock-Phosphorhalt. 70--85
50—6d 4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14— 18 M., Knochenm

6
Berlin, 18. November. (Pol.-Präſ Erbſen gelbe zum Kochen 20--32 M.

Speiſebohnen, welhe, 20-40 M., Linſen 30—60 M. p
Berlin, 18. November (Amtlich). Mais per 1000

Gekündigt t. Kündigungépreie M.
per dieſen Monat M., per Nov. Dezember per April- Mat

ez.
ver 1000 g. Kochwaare 165--216 M., Futterwaare 169 164 M.

Mals per Mai-Juni d,43 Od.,
7. November. (Telegramm). Mais (New) 427

Kg.g. eecn feſt. Termine ſtill.

Mehl.
Berlln, 18. November. Umtl.) Roggenmehl Rr. O u. per 100 Ag brutto

inkl. Sack. Behauptet. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M., per dieſen
November- Dezember 23,6

bez., per Janugr- Februar bez., pe

2
50,80 per Dezember 81,40, per Januar April 52,

50.
New Hork, 17. November. (Telegramm). Mehl 2 D. 96 C.

Kartoffelmehl.
Derlin, 18. November. Weizenmehl Hr. 00 26,00--24,00, Br.

Feine Marken über Notiz ger Koggenmehi
r.

M. Prima- Qualität loco
Durchſchnittépreis

izenſtärke, kleinſtückige, 39--39 M., do.
M., Schab ſtärke 32—393 M.,

en) 45,50--47 M., do. (Stücken) 49--44 M.
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 g.

Hen
Richtſiroh 7, M. Hen

7

3 v, der Keule, 1,00 60 M.,
Kalbſleiſch 1.00--3.60 M,,

Fartofeln,
Berlin, 18. November (Pol. Prüſ.). Kartofſeln 3.75 6,25 M. per 00 g.

(Telegramm). Baumwolle Anfangebericht).

ehe 11.80 14,00

Mark. Loco
per Apri

November 75,75

131,20kg. Banmwoll

50--12 M., do.

nach OQuglität,123,75 bier

6.48 Br. per

bez. von

perl Ruhig
per z. Juni

Qual.
0 24,00Nr. 0 und

e
aisſtärke

les
Das

L. T. ein unverändert feſtes, beſonders für beſſere
nach der Antiwerpener Auction welche r
ent brachte, bei an ziehenden Preiſen ſehr begehrt liebenVlenoe. Ar und feine Anſtralier Qualitäten zeigten ſich bei feſteren

ziemlich geſucht.

warrants 63 sh. 8 4

trieben, rRovember ein Stand von 92,786 Stück Borſtenvieh. Wir notiren:
4——45 Kr., junge ungar. ſchwere von 47—47 Kr., mittlere

Bauernwaare, ſchwere von 44-45 mit
konier, ſchwere

mittelſc were leichte Serbiſche ſchwere von 45-45 Kr. mittelſchwere von

kt, 18. Novbr. Auſtrieb: 146 Ochſen, 61 Kühe

alte ſchwere Waare von 4
von 47-48 Kr., leichte von Kr.,

45--46 Kr.,

M. Schlachtgewicht,

M. Lebendgewicht M. Kindern wird mit Talgnieren berechuet.

Verantwort lich
rer und den übrigen Jn

artin Leiſt für Lokales,ſür den Handels
Die

ei

Lieferung November
November. Wolle. Das Jigg in Kamm

nenosAyres
eipzig,

Ir., 129,20 G.

Glasgow 18.
Glasgow, 18.

Gläsgow, 18. November.
z60 M. für warrante 64 h. 20 d.

10.600 Tons gegen 9700 Tones in derſelbenHambürg, 18 November. Silder n Barren ſür kg 128,56 B., 128.99 G.
Motterdam, 18. Rovember. (Nachwittag). (Telegramm der Herren M. L-

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn: Banka 49, Billiton: 58 l
London, 18 Rovember. Mittag. (T

hier). ChiliKupfer 47 per. 3 Monat 46
London, 18. Rovember.

Kupfer 47 Lfirl.,Queckſilber 9 Lſrl.4 Prkron, 18. November. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u.
Zint 23 kſirl., Blei

egen September eine

Silber

Zinn; Straits 9 Auſtral 96'j, Lſirl
NeweHYork,

26,06 Doll.

M. Lebendgewicht, 7

Schlachtgewicht bei

n I aam 14. November M, Amhingegen Fardin abgetrieben 2219 Stück. Es verblieb demnach

leichte von

45--45 i Kr. leichte von 4l45 Kr.
Leipziger CentralSchlachtviehmar

11 Kalben, 40 Bullen,
532 Schaſvieh, (Geſchäſtsg. mittelm.
Vakonier (Bei 20 k

(Geſchäftsgang gut.)
568 Schweine davon 568 Landſchweine undehe für Ochſen 1.

0

66 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M.Qual. 2 z rege 62 M. e 2
ewicht 566 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Le

2. Qual. M. Lebendgewicht

Viehmärkte,
Das Geſchäft iſt
15. November wurden

44—45 Kr., Rumäniſche

165 Kälber,

Tara). (Geſchäftsg. laugſam.) Preiſe p. 100a ne Qnal.Lebendgewicht 60 M. la tz ewig

ual. M.endgewicht. 0 M Schlachtgewicht,

M. Schlachtgewicht. Schafvieh 1. Qual. 93 M. Lebendgewichtewicht, 2 r 30 M. Lebendgewicht M. S h 3. Qual. 27 M.
ual.

eben ew. M. Schla atgewiegt. andſchweine 1.
Oual. 66 M. Lebendgew.

62 M. Lebenbgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier
gewicht M. Schlachtgewicht,

Metalle.
Amſterdam,-18. November. Nachmittags. Bancazinn 29.

Frankfurt a. M., 18. November. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogr
Vormiltag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed number“

Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

November. Die Berſchiffungen betrugen in dex vorigen Woche
oche des vorigen Jahres.

feſt
i018

war nachu*Sualnten
anſſee von 10 Pro
ämmlinge, vehrrſr

reiſe

Vor

Liverpool, (8 Nevember. Nachmittags 12 Uhr 10 Mlu. Saumwotle
Umſatz 10090 V. davon ſür Speknlation u. Exvort 14090 V. Feſter Middl. ameri“-

Lem
d.

elegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

barren 43 Lſirl., Zinn 97 kſrk,engl. di eſirl., ſpan. t eſirt

Cie,
7 November. Zinn Siraito 20,76 Doll., Eiſen Nr. 3 Voltnes

rat]
Stück auſge

am 95
Ungariſchi

(Geſchuftög. flott.)

r
Lebendgew

Le

icht,
ühe 1.Bnr-

23,75 28,00 M. bez. alben 1. Qual. M. Lebendgewicht 65 Schlachtgewicht, 2. Qual M. ebend100 t brutto inkl, ewicht 60 M. Schlachtgewicht, 3. Onai. M. Leben de 57 M. S zzlactgewi Hr.

gspreis M. nllen 1. Qual. M. Lebendgewicht 64 M. Schlachtgewicht, re
Dukchſchnittspreis M. Lebendgewicht 57 M. Schlachtgewicht, J. Qual. M. Lebendgewicht 52

M. Fapag ewicht. Kälber 1. Qual. 46 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewichr.Termine geſchäſtslos, 2. Qual. r Lebendgew. M. Sglochigemicht 3. Qual. 37 M.

69 M. Lebendgew.
M. Schlachtgew., 3.

Qual. M
OQuak.

bend
M. Schlachtgewichz

Schlachtgewicht. 1212 Stück Schlachtvieh. Anmerkung

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Honiſch ritung zu Halle.
F. t

ch ſchriftlich an

Chefredakleur
ausſchließlich des Nachbezeichneten;

örſen- und Jnſera
Redaktion iſt geöffnet von 5iſt zu ſprechen Vorm. 19- 1ühr und Rach

und von 12-- t Uhr.
e

d Hamel für Politik
Redakteur

Theater und Müſik; L. Lehmann
entheil ſämmtlich zu H

Uhr Morgens an.
m. zwiſchen 1--2.

denſelben, Redakteur Leiſt iſt zu ſprechen
Die Expedition (Jnſeratenannahmie

chäſtsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

alle,
Der Ghefredakteur
Am beſten wendet

Vorm.
und

Dezember- Januar 22 Br., per April-Mai 22, Br., per MaiJuni 22,
Stettin, 18. November. Spiritus vehauptet, loco ohne Faß mit 50 M.

Konſumſteuer 50,90, mit 70 M. Konſumſteuer 31,50, November mit 70 M.
30 89 per November- Dezember mit 70 M. 30.80, per April- Mai 32.00.

Den Besitzern der
4 Bergisch-Haerkischen Pisenb.-Prior. VII. u. VIII. Serie,
4 Köln-Möndener b. Prior. IV. Em. A. u. B. u. VII. Em,

4
4 Nagdeburg-Halberstaedter 1873er Prior.

Hagdeburg Leipziger Prior. Ia. B.
wird der Vmtausch ihrer Schuldverszchreibungen gegen

Preussische e Consolsangeboten und hat die Abstempelung bis zum

20. December 1I889
zu erfolgen.

Wir sind bereit, don VUmtausch zu vermitteln und bitten um rechtzeitige Zustello

Arnhold Co.,der Stücke ohne Couponsbogen.

Hermann
Bank-Commandit-Gesellschaft.

T

ng
56

t Eifenbahn-Stamm- nnd Stamm Anskänd. Eiſenbabn- Prior. Oblig. Zf. UmrechnungsConrſe:Berliner Börse vom 18. Novbr. Prioritäts-Actien. Z. Detdaer rundes 10 u 99,25 1 Fl. öſſerr. 2 Mk. 100 Fl. hollünd. 170
i iwidende r Bohm, Rordbehn Gold 4 St u Bis o h ar. 1 Dollax S 4 Mt. 25 f. 100 diubelPrenßiſche und deutſche Fonds. AachenMaſltricht 238 69.80dz DuxBodenbach II. b (90, 00 Meininger 400 Pr. Pſdbr. 4 113 650 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. Lſir. 20 4Deutſche Reichs- Anleihe 4 1107, 756 Dux-Bodenbach 72227,00 do. do. 2II, Gold b 1108,30B Meiningj. veole 4 127 fodz

do do 3 101 7560, Galiz. Carl-Ludwigébahn r Dux-Prag, Gold 5 lö8, 00G Preuß. Bodencr., rückz. 110 5 111. 756 Wechſel.Preuß conſol. Sigals Anleihe i06. o Gotthardbahn 6 176,75 b Gaſiz. Carl-Ludwigsb. gar. 85, 106 do. III, e 1 b 10700do do 35/ 102 30 MainzLudwigshaſen 124,75 b KaſchauObderberg ö6 87, 10etwbz B do. V u. VI, 100 5 i0 3Prenß. Staats An d. 1868 o 20 Marienburg Milawka 64,20 b o. do. Gold 6 o 75d; do 116 114506 Amſterdaw 100 g. s T. Le o8, 400)do. von 1860, 52, 59 62 14 o. do. St.-Pr. s 116, 906) Oeſſerr. Frauz-Staatsb. alte 9 83, 20 B do. 100 4 (100. 90 d do. 100 Fl. 2 M. 2 167 80do. Staate e. Sch. 3 i 160, 100 Mecklend Friedr.-Franzb. 61 162,70 b do. do. von 1874 3 Preuß. Centralbodencr.“Dl., London 1 v 8 T. 3 20, 345do. s 31 158.60 Oeſterreich. Nordweſtbahn 4 81 ob B do. do. Erg.-Ne 39 79, 10b; rückz. 10 6 110, 26 G do. 1 Lſtr. 3 M. 3 20,17 zvBerliner g. 110 40d do. B. (Elbethal) b 93 20b; Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 (91, 406) do. o le l Paris 100 Fres 8 T. 3 s60, 60dzdo 49 111700 Oper Stagtebahn 3,70102,758 do. do. La. B. 56 do. 100 98, 00 G do. 100 Fres. 2 M. 3 80. 250de e re de Vinbe e Oinetteig. Sipreht 70 Vrh. vor. e a e en er4 preußiſche Südbahn eſterreich. Südbahn 3 (62, 106 reuß. Hyp.Br. 120 i o. R. 2 „WwodzS ſoc el, 9 o. St Pr. 6 116. 4080 do. den s öl, 70 do. i Wien Den w. s h EuereLandſch Central 4 2 101/50d; Rufſ. Stkaatsbahn gar. 127 256 Reichenberg-Pardub., Gold b do. 100 4 101,00030 do. do. t00 Fl. 2 M. 4 1109, 85d)de. do. 3 99 d do. Südweſibahn gar. 7 79,50 b Ungar. Rordoſibahn gar. 6 86,70 G do. 106 31 95, 60 bS do. do. i Soaalt ahn 2 d. oid el 400 Süddentſche Vodener, ioö, o Gold, Silber und Pavpiergeld.Z) On preußiſche 3/2 99, 50 do. Str. n do. Oſibahn I. Em. b 85, 196 Cours in Mark. tVonmerſhe 35)3 106, 200 h rer Chartew, How gmr, S Induſtri le G Dollars per St. 1 4,1775 G2 Poſenſche neue ſo o. do. St. Pr. 99, 20 Große Ruſf. Siaatsb. gar. 9 175,75 w elle Geſellſchaften. r per Z77 do. do. 912 99, 800 Werrabahn 3 e Domdrowo gar, 4 [96,90 G Zinsfuß 400. Radelegred er per St ſo s
Süchſiſche e re ar. Dividend g Sonvereigus er St. 28,30S t e, alklandſch. 91/2 100,00 G JelezWoroneſch gar 5 l01,75d3 G n 1888 ain re Deutſche EiſenbabnPrioritäte nete n ne e ehe e ten de etWehhrentiſche a Oblinalivnen. ren chelte i o t eher wal die ded o 100,20 uſſ. Südweſtbahnen (gar. 4 (90 60 89,z h Vert, Pürt. An A. B. o L n e gar.) ne a rn Ruſſ. Banknoten ver 100 Rö. 214,7004 101 60 G arſchan- Wiener II. 5 01, 40 3 -22 i W zu. n a iot, 00 Gotthaärdbahn 1V. 5 l10s,90 er S r
Sqleſſche a 05,90b do. 11x. 4 101 800 vi neten z Wont- Hhdoit. n Credith eietten. n eher h e Leipeiger Böree 18. Noyd

Branunſchw. 20 Thlr.Looſe, Berlin Anhalter b7er 4 101, södz B Zinſen à 40/0 v. I. ausgen Reichöbant 4 Kelte, Elbfchi r p 9 e V. NoV F.Mill. v. St. (eo. 100, 709 do do. Ia. o. o 800 Körblederſet Nach sCdin.-Miind. Prümien- in. 912 142, 300 VerinGörlih 8 iel so s Fpvidendeſßes c Irgerſadrir e. gk.e e t n 4 191 80d B Berliner Handels-Geſ. 10 193, 25 d G Leopoldéhall, chem. ar 5 113, 25 G Pfandbr. des Sächſ. LandwLngmge mit e Berlin arern Miagded Hypoth. 8 60 d Viagzchnrger S a 00etwiz G Eredit. Verein 50e 4 armſtädter Bant 9 173, 00 b agdeburger Baubank 32514179, 50B Creditbr. des Sächſ.Ausländiſche Fonds. v G u. in v e Deutſche Bank 9 7o, 100 ehe Straßenbahn 10 225,90B Chhit Wer raurz— 3 99,50l Auleihe v. 1881184] ViediauEhweidn. rei ir. los D. dte re u z 8aut e Sarg r r p 4830 Schuldſch. d. Mansf. Gewlſch. v We
Sei Ctiekrrente a e do d re Dresdner Vant s o Sudenburger e. 16 (5057 de peon istdo. apierrenle in 7 zu. v v. 3 o2] o Gothaer Grundereditbank o 84, 50dz G Zeiher Maſchinenfabr 18 268, 00 G do von 18822 4 :02. 60dine u 5 do di Mindener et sors gehen a Anhalt E. s W v do. von 1879 le c0 t 3 Jne et Fuiee ſe Ai.“ 4 eizdeg Diägdeburger Vankherein 6, 106, 10 Vergwerks. und Oüttengeſellſchaften acenueg gar tos, vo

e e m Weſded Haverß. 1865 v v atleckam Privatbant v o ko z r n i 13233 AuſſigTeplitz 4 525, 26do. do. 1875 16 e Lävn Frs 1 e so Rationalbank f. D. v 145 00 d v Conſolidirie Marie 5 hörr Leipziger Bank do. 624g 143, de
Ruſſiſche conſ. Ani. v. 1875 00, 100 do. z. 3 „ot b Dellexreich. Credit 40 Donneremarckhütte à 66, 10 d do. Disc.-Geſ. do. bdo. ausw. Aul. 1877 15 d wWwidhendert Preuß. Bodeneredit. Bant z 120, 00010 Dortm. Union St.Pr. Ia. A 2 136,506 do, Eredit- u. Sparbank 4132,606do. cConf Anl. 1880 02, d Wiaind:v diente do. Centralbodencredit. Gelfenkirchener s ido. do. 18594 I Riederſo vier 3 en i 4 400/0 E. 91 al ,76B arpener Bergwerke 2 i 288, 10 Cröllw. Schuldverſchreibungen 5do. Nicolai-Obl. 4 93, 108 Ob ſchleſiſche R e S Fproth Bant 61 125, 600 O örder Hütten 37 so Halleſche uagenlagedo mii. Orient. inl. 5 e er v W. 2 ſo Sod z eichsban 5 40 133, 80 önigs- und Laurahütte 51 168 90etwöz G Div. v. 88 C 4 136,50 O

do. Präm. n. v. 1864 6 164,50b, de 4 o 80036 Bank 41 116,60 d O Lau mmer 51 5, 00 z Leipz. Malzfabr. Schkendi
do do. 1866 150, 2586 do. “Eui. v. 1879 47 102, 20d Weimariſche Bant 2574 16, ob Magdeburger 254,900 Did. s6/87 112 a.do. Vodencred.Pſandbr. 76 do. Em. v. 1880 4 161 80d v do. St. Sr. B. 15 Thür. Gasgeſ. S St. A. 168, 00do. Centr.-Boden-Credit Oſipreußiſche Südbahn 4 Riebeck, Montan Werke 10* 190, 400) Zuckerraſſinerie Hallefandbricfe 5 85, 80b, B Rechte Oderüſer I. 4 o so v Hhpotheken-Certifiegte. s Bußſlayl e Div. 87/88 4 139,75

Nnn n. e pie 6 r do. 0. II. 4 lo1,80 G i Sä Ebür. m 772 170,750 u r n 02,500o. do. und. 5 theiniſche II. 3 Anhalter Landesbank 102, Pr. 2 170,76 uſſig-Teplier Pr. Obl. 4do. do. amort. 5 (96,30h G dthehuqh do. 1858, 60. 101, 80d4 B u s 4 r Weſteregeln Alkali 12 1154, 50 B Suhtchrebe W v J
u do. do. 1862, 64. 4 o s Deutſche Gründſchuld-Bant 4 101 50dj Bankdis 3 v. 7 5Be n. ob e do. do, 75er. i t0 s0 b G v do. 3i 98, o conto in Prag-Turnauer do. s 93,do Vold de 4 o Tearteha m rot entſche Hyp. Br. J erdam 218 London s DörſtewiRattm. Br.-J„ A. 4 80, 09
Serdiſche Rente 56 l84, 30b Weimar Geraer a do. o in vombard e5, Paris 3 Zeiher Par.- u. Solar.Fadr.de. do, 5 700 Werrabahn Gothaer Prämien I. Abth. i 113.00 do, Privatdisc. 47 Aſtreburz Div 78 104,500
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